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Die neue Weltpolitik
Von Rudolf Hilserding

Einen tiefen Einschnitt in die Geschichte der Menschheit ,
bedeuten die sieben Jah » e Krieg und Revolution , die mit
dem Dezember dieses Jahres versinken . Unmöglich , jetzt
schon alle Wirkungen dieser Eewaltperiode ermesien zu
wollen . Zweierlei aber erschließt sich bereits zeitgeschichtlicher
Betrachtung : Die Verlegung des Schauplatzes ,
von dem aus die Mächte , denen am Ausgang unserer
Periode die Führung im historischen Werden zugefällen ist ,
das politische Schicksal der Welt gestalten ; dann die A e n -

derung der Methoden , durch die sie die großen Znter -
esiengegensätze der in Einzelstaaten , das heißt in miteinander

rivalisierende politisch - ökonomifche Machtzentren , auseinan -

derfallenden , kapitalistischen Welt in weltwirtschaftliche Ge -

meinsamkeiten durch überstaatliche Bindungen und Organisa -
tionen aufzulösen und so zu überwinden trachten .

Beides ward sichtbar in der Konferenz von

Washington . Die Vereinigten Staaten hatten sich
bis zum Kriege den großen Fragen der Weltpolitik fernge -
halten . Jetzt entscheiden sie im Verein mit der Weltmacht
England in ihrer Bundeshauptstadt die Probleme , die der

jWeltkrieg zurückgelassen oder neu gestellt hat .
Im Kriege haben sich die Vereinigten Staaten England

gesellt , nach dem Kriege wendet englische Staatskunst alles

auf , das Bündnis enger zu gestalten . Gemeinsamkeit der

Sprache , der Kultur , der politischen Ueberlieserung , enge
wirtschaftliche Beziehungen erleichtern das Werk ; bewegende
Ursache aber ist das Bewußtsein , daß die Vereinigung den
beiden Mächten widerstandslos die Herrschaft der Welt

sichert . Solch Siegespreis lockt .

Aber ist es nicht lconinische Teilung , ist in diesem Bunde
Amerika nicht so sehr der Stärkere , daß auch Englands
Stellung im Wanken , das stolze Albion im Gleiten ist ? Be -
deutet nicht der Krieg , daß Europas geschichtliche Sendung
vorbei , der neue Kontinent der Demiurg der Weltgeschichte

�worden , wie einst Hellas abdanken mußte vor dem alles

eherrschenden Rom ? Und sicher : Gewaltig und schier un -

erschöpflich sind die Produktivkräfte der Vereinigten Staa -

ten . ihr Produktionsapparat wurde während des Krieges
stark erweitert , eine große Handelsflotte geschaffen , das
Eold der Erde zog Wallstreet an sich, und aus dem Schulden -
land wurde der größte Gläubiger . Trotzdem : nur allzuleicht
verführen historische Analogien , und vom Stand des Dollar -

kuftes allein lassen sich geschichtliche Entwicklungen nicht ab -

lesen . Zwar hat Englands Wirtschaft im Kriege schwer ge -
litten und sein Geld büßte ein Viertel an seiner Geltung ein ,
aber die Hilfsquellen des Weltreiches sind riesig , mit voller

Kraft arbeitet es an der Wiederherstellung seiner Wirtschaft
und Währung : bald wird wieder das Pfund Sterling seine
alte Geltung haben . Dann aber wird England seine hervor -
ragende Stellung auf dem Geldmarkt wiedergewinnen . Denn

diese beruhte nie auf dem Besitz des toten Eoldes in den
Kellern der Bank von Englands — der Goldschatz war immer

geringfügig — , sondern auf der gewaltigen Entwicklung des
die Welt umspannenden Bankenaufbaus und der mit diesem
System zusammenhängenden Organisation der Londoner

Börse als Weltmarkt für den Wechselocrkehr und als gewal -
tigstes Zentrum für die Finanzierung des Welthandels und
der Schiffahrt . Di « ökonomische Ueberlegenheit Englands
zeigt sich nie deutlicher als gerade jetzt , da Amerika wie der

Geizhals seinen Goldschatz hütet , nicht wissend , wie es ihn
produktiv , weltwirtschaftlich verwenden soll , und sie wird

ihre volle Wirkung erlangen in dem nicht fernen Zeitpunkt ,
in dem das Pfund wieder seinen Goldstandard erlangt hat .

Aber nicht minder entscheidend ist die geistig - politische
Ueberlegenheit Englands , das Erbteil einer beispiellos glück -
lichen Geschichte . Die Vereinigten Staaten sind ein verhält -
nismäßig junger Staat mit einer seit dem Befreiungskrieg
unkomplizierten , einfachen Entwicklung — nur einmal unter¬

brochen d�rch die Kämpfe um die Sklaoenbefreiung — ohne
schwierige Probleme der inneren oder äußeren Politik . Eine

beispiellos günstige wirtschaftliche Entfaltung hat die tüch¬
tigsten Kräfte der Wirtschaft zugeführt , alle politischen und
sozialen Gegensätze abgestumpft ; die politischen Kämpfe
sind unmittelbare nackte materielle Jnteressenkämpfe inner -

halb der herrschenden Schichten , der politische Blick nur auf
das nächste Ziel gerichtet — Verhältnisse , die die Auslese

roßer führender Politiker dort so wenig wie in Deutschland
ünstigen .

Unter ganz anderen , ungleich schwierigeren Verhältnissen
ist das kleine England zum Weltreich geworden ; in schweren
Kämpfen gegen den Feudalismus hat das Bürgertum seine
Herrfchaft errungen , sie im Innern befestigt , gegen die Ar -

beiterklasse behauptet und gleichzeitig in großen Kriegen
das Meer erobert und sein Kolonialreich erworben . Das

führte zur Bildung einer politischen Tradition und zur
Züchtung eines Stammes von Politikern , die nicht mit

binnenländifch beengtem Blick wie die Amerikaner , sondern
weltweit die Probleme der Herrschaft sahen , nicht das Nächste
nur bettachteten , sondern auf Generationen hinaus des

Reiches Interessen zu sichern trachteten . Gewiß wird New

Vor dem Ende des Eifenbahnersireiks
Die Verhandtungen

Ueber den Gang der Verhandlungen erfahren wir :

Die am 30 . , abends , abgebrochenen Verhandlungen zwi -
schen den Vertretern des Reichsverkehrsministeriums und
der Gewerkschaften wurden am 31 . mittags fortgesetzt . In -
zwischen hatte die Reichsregierung zu den Vorschlägen der

Verhandlungsteilnehmer Stellung genommen und den Ter -
min für die Verhandlungen über die allgemeinen Lohn - und

Eehaltsforderungen der Arbeiter , Angestellten und Beamten

auf den 5. Januar festgesetzt . Mit Rücksicht darauf wurde
eine vorläufig zahlbare einmalige Beihilfe abge -
lehnt . Dagegen erhielt das Reichsverkehrsministerium
Vollmacht , mit den Tarifkontrahenten eine Verständigung
herbeizuführen . Die Vorschläge , die dann den Eewerkschafts -
Vertretern vorgelegt wurden , sahen eine Regelung der

Ueberteuerungszuschüsse für die besonders teuren Orte und
für das Industriegebiet vor . Es sollten zu den bisherigen
Ueberteuerungszuschüssen weitere 30 Pfennig pro Stunde ,
und für das besetzte Gebiet , soweit es sich um die �- Klasse
handelt , der gleiche Betrag neu zugelegt werden . Die Wir -

kung sollte sein , daß ab 1. Oktober ein Betrag von 300
Mark sofort zahlbar würde . Die Gewerkschaftsvertreter

. lehnten diesen Vorschlag einmütig ab . Sie

oerlangten eine großzügige Regelung . Nach eingehender
Beratung wurden dann neue Vorschläge vorgelegt , die eine

Neuregelung der Ortsklassen für die Arbeiter mit Wirkung
ab 1. 10 . vorsehen ; ferner Zuschläge für das besetzte und un -
besetzte Gebiet . Ueber deren Höhe wurde dann weiter be -
raten .

Die Vereinbarungen
Zwischen den unterzeichneten Berttagsparteien des L. T. V.

lLohntarifvertrags ) ist folgende Bereinbarung zustand « gekommen :
1. An die Stelle des bisherigen Ortsklassenverzeichnisses des

L. T. B. tritt das vom Reichstag beschlossene Ortsklassen -
Verzeichnis für die Reichsbeamten , dessen Berküa -

dnng im Reichsverkehrsblatt unmittelbar bevorsteht , mit den

Acnderungen , die bis zum 1. 3. 22 durch einen Reichsrats - und

Reichstagsansschuh noch getroffen werden sollen . Soweit in ein -

zclnen Orten das bisherige Ottsklassenverzeichnis des L . T . B .
eine HSHer « Einstufung als das nunmehr übernommene Otts -

klassenverzeichnis vorsieht , wird den Arbeitern , solang « sie an
einem solchen Ott beschäftigt bleiben , für die Dauer der Gültigkeit
des Tarifvertrags der llnterfchiedsbetrag als persönliche Zulage
fortgewährt .

Für dieArbeiterderBahnmeistereien wird der Lohn
nach der Ortsklasse des Ortes festgesetzt , in dessen Gemeindebezirk
der Rottenführer ständig oder überwiegend wohnt . Ist der

Rottenführer gleichmäßig in mehreren Eemeindebezirken tätig .
die nicht derselben Ortsklasse angehören , so ist der Lohn der

höchsten Ortsklasse dieser Eemcindebezirke zu zahlen . Die Be -

ftimmung des Paragraphen lV , Ziffer S L. T. B. wird ausgehoben
mit der Matzgabe , daß 8 30 , Ziffer 3, des L . T . B . entsprechende
Anwendung findet .

Borstehende Vereinbarung tritt mit dem t . Oktober 1321

in Kraft .
2. An allen Orten , an denen bisher in dem L. T. B. Ueber -

teuernngszufchüfse vereinbart waren , werden dies « mit

Wirkung vom 1. 13. 1321 vorläufig um eine Marl in der Stund «

erhöht . Auf den Gesamtbetrag des Ueberteuerungszuschusses wird

der Unterschiedsbetrag angerechnet , der sich aus enier höheren Ein -

stusung durch die Uebernahme des Bcamien - Ortsklassenverzeich »

msses ergibt . Diese Ueberteuerungszuschüsse gelten als B o r s ch u tz

auf die nach Ziffer 4 und S endgültig festzusetzenden Lohn - und

Ueberteuerungszuschüsse .
3. Im befetztenGebiet werden vorläufig mit Wirkung vost «

1. 13. 1321 an denjenigen Orten , die sowohl nach dem bisherigen

Ortvllassenverzeichnis des L. T. V. als auch nach dem nunmehr

übernommenen Beamten - Ottsklassenoerzeichnis zur Ortsklasse A

gehören , Ueberteuerungszuschüsse von einer Mark in der Stunde

gewährt . Satz 3 der Ziffer 2 findet entsprechende Anwendung .

4. Es wird festgestellt , dag nach einer Zusage des Reichskabinetts
die allgemeinen Verhandlungen über die Gehalts -

und Lohnbewegung am Donnerstag , den 3. Januar 1322 , im

Reichsverkehrsministerinm beginnen .
S. Im Anschluh an die Verhandlungen zu Ziffer 4 werden mit

Beschleunigung zwischen den vertragschließenden Parteien die be -

stehenden und etwaigen neuen Ueberteuerungszuschüsse
mit Wirkung vom 1. Ottober 1321 endgültig vereinbart .

3. Streiktage werden nicht gezahlt . Maß -

regelnngen wegen Arbeitsniederlegung sin -
den nicht statt . B? rbehalten bleibt die Verfolgung von Ge -

walttätigkeiten , Eingriffen in Verwaltung , Betrieb und Berlehr .

7. Die vertragschließenden Bereinigungen verpslichten sich mit

allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln auf sofortig «

Wiederausnahme der Arbeit hinzuwirken .

verlii - , 81. Dezember 1321 .

Der Reichsoertehrsminister

gez . Eroener

Deutscher E i s e n d a h n e r v e rb and

gez . Scheffel

Allgemeiner Eijcnbahneroerband

gez . Scaruppe

Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner

gez . Gruhne

Die Lage im Reich
Köln , 31. Dezember .

Wie die Eisenbahndirektion mitteilt , ist soeben von der Inier -
alliierten Rheinlandkommission der Befehl eingetroffen , daß das

gesamte Personal der Eiscnbahndirektionen Köln und Elberfeld
durch die Besatzungsbehörden requiriert wird . Der gesamte Per -
sonen - und Güterverkehr sei sofort in vollem Umfange wieder

aufzunehmen . Das Personal wird der Interalliierten Feldeisen -
bahnkommission , Unterabteilung Köln , unterstellt . Die Anordnung
der Interalliierten Rheinlandkommiffion ist sofort zum Aushang
zu bringen .

Pork versuchen , die Vorzüge Londons sich anzueignen . Aber
es ist nicht leicht , die ganz andersartige Organisation des

amerikanischen Gold - und Kapitalmarktes den neuen Be -

dürfnissen anzupassen und die ausgebreiteten Beziehungen
zu erwerben , die London längst besitzt . Dazu kommt die

starre , die Vewegungsfreiheit beengende Eold - und Bank -

gesetzgebung der Vereinigten Staaten , sowie der Umstand ,

daß die Größe des inländischen Kapitalbedarfs , die Riesen -
beträge , die periodisch für die Bewegung der Ernte und

Rohstoffe gebunden werden , die Möglichkeit der Finan -
zierung des auswärtigen Handels beschränken . Auf der an -
deren Seite hat gerade der Krieg der englischen Industrie ,
die , alt und behäbig geworden , hinter der deutschen und

amerikanischen zurückgeblieben war , einen mächtigen An -

sporn gegeben , technisch und organisatorisch das Versäumte
nachzuholen Geistig und ökonomisch ist so England im

angelsächsischen Bund , vorerst wenigstens , stark genug , und

oberflächlich dünkt uns deshalb das Urteil , zu Amerikas

Gunsten müßten jetzt die anderen abdanken . Denn eben -

bürtig erscheint uns England neben den Vereinigten Staaten

dazustehen .
Und bestätigen die Verhandlungen von Washington nicht

dies Urteil ?

Zwei Mittel kennt kapitalistische Wirtschast , um den Profit
durch Konzentration des Kapitals zu steigern : das Nieder -

konkurrieren des schwächeren Gegners im Kampf oder die

Vereinigung der Starken zu einer Interessengemeinschaft .
Je fortgeschrittener der Kapitalismus , je höher die Stufen -
leiter der Produktion , je größer der Anteil des fixen Ka -

pitals , desto kostspieliger wird der Konkurrenzkamps , desto

unsicherer sein Ausgang , desto mehr tritt an die Stelle der

Konkurrenz die Vereinbarung , der Versuch , die Anarchie zu
überwinden durch die Organisation . Das Ziel — die Er¬

höhung des Profits — ist dasselbe , aber die Methoden find

verschieden ; die zweite ist die wirtschaftlichere und unendlich
wirksamere .

Dasselbe gilt für die internationale Politik kapitalisti -
scher Staaten . Ihr Inhalt wird in letzter Instanz immer

bestimmt durch den Expansionsdrang des Kapitals . Dies

schließt stets Interessengegensätze und Konfliktsmöglichkeiten
in sich. Ob diese aber durch Krieg zum Austrag kommen ,

steht dahin . Dazu ist nötig , daß die wirtschaftlichen Gegen -
sätze sich umsetzen in eine Machtpolitik des Staates , die die

Macht anderer Staaten unmittelbar bedroht . Dabei müssen
die Kräfteverhältnisse so gelagert sein , daß die entgegen -

stehenden Staaten oder Staatengruxpen , jede für sich , auf
den Sieg rechnen können . Denn allzu große Verschieden -
heit der Macht zwingt den Schwächeren von vornherein zur

Unterwerfung .
Der letzte Krieg hat aber nur zwei , alle anderen über -

ragenden Machtzentren übrig gelassen . Er hat zugleich
demonstriert , wie verwüstend und verderblich er auf die

Wirtschaft wirkt , wie diese Verwüstung ungleich schwerer
wiegt als alle Vorteile , die aus der siegreichen Expansion
folgen können . Soll diese jetzt erreicht und weiter verfolgt
werden , so erweist sich ein Wechsel der Methoden nötig :
Vereinbarung an Stelle des Kampfes . Diese neue

Methode wird um so zwingender , als Amerika und England

sich in annähernd gleicher Stärke gegenüberstehen , ein Krieg
zwischen beiden das Verderben beider , ihre Jntercssengemein -
schaft die Uebermacht beider bedeutet . Dazu kommt — und

oberflächlichster Vulgärmarxismus wäre es . das außer acht

zu lassen oder zu unterschätzen — die enge kulturelle Zu -

sammengehörigkeit der beiden angelsächsischen Reiche , die die

kriegerische Lösung von vornherein ausschaltet .
Der Versuch , diese neuen Methoden anzuwenden , die Jnter »

essengemeinschaft zwischen den Vereinigten Staaten und Eng -
land herzustellen , gibt der Konferenz von Washington weit «



geschichtliche Bedeutung , lleberwindung der Konkurrenz .
also Vermeidung des Machtkampfes und deshalb Be -
schränkung der Rüstungen . Amerika und England setzen ihre
Flotten auf gleiche Stärke herab , machen also ihre Chancen
für einen Machtentscheid gleich und schalten eben dadurch
diesen aus . Einig , ziehen sie die stärkste Seemacht des fernen
Ostens heran , Japan mit seinem ungestümen Expansions -
drang , der von einem jugendlichen Kapitalismus innerhalb
eines feudal - militaristischen Staatsgefüges getragen roirb ;
sie beschränken seine Flotte auf die Hälfte des Bestandes , den
jede von ihnen selbst hält , und bannen sein Ausdehnung ? -
streben in bestimmte Grenzen . Dem japanisch - amerikanischen
Gegensatz , der im Streben nach der Beherrschung des Stillen
Ozeans , nach der Vormachtstellung in China bereits nicht
unbedenkliche Formen angenommen hatte , wird durch Auf -
nähme in die Interessengemeinschaft seine akute Gefährlich -
keit genommen . Auf der anderen Seite wird Frankreich ,
die stärkste Militärmacht , die in Europa und Vorderasien
zum Rivalen Englands werden kann , in den Bund ein -

oszogen .

Inhalt des Vertrages ist die gemeinsame kapitalistische
Expansion und sein Objekt ist China . Der Konkurrenz -
kämpf wird ausgeschaltet , die Mächte garantieren sich gegen -
seitig ihren Besitzstand im fernen Osten , verpflichten sich, alle

Meinungsverschiedenheiten untereinander durch eine gemein «
same Konferenz zu ordnen und einander bei einer Bedrohung
beizustehen . Ueber China selbst werden keine Einzelheiten
ausgemacht , aber es ist klar , daß in gegenseitiger Verständi -
gung jetzt das Riesenreich dem vereinigten Kapitalismus
der großen Mächte erschlossen wird .

Der englisch - japanische Vertrag ist erledigt . Die alten
Verträge passen nicht niehr zur neuen Methode . Sie waren
alle Hilfsmittel der alten Macht - und Kriegspolitik , ge -
schlössen , um die Position der Kampfbereiten zu stärken . Ihre
Wirkung war Rüstungsteigerung und Verschärfung der

machtpolitischen Gegensätze . Die Macht des neuen Vier -
bundes ist so überragend , daß sie schlechthin unbestritten ist .
Die Gefahr kann nur von innen kommen ! deshalb soll sie
gebannt werden durch Einschränkung der Kampfmittel eben
dieser vier Mächte selbst : um die anderen braucht man zu -
nächst nicht Sorge zu tragen . Portugal , Holland . Rußland
werden , obwohl beteiligt an den Problemen , nicht gefragt .

Die neue Methode entspricht der in der angelsächsischen
Welt stets stark sich geltend machenden pazifistischen Jdeo -
logie . Diese setzt sich in dem Augenblick durch , in dem sie und
soweit sie dem Drang nach kapitalistischer Expansion mit voll -
kommeneren politischen Mitteln und in ökonomisch ratio¬
nellerer Weise Genüge leistet . Die ungeheuren Rüstungs -
ausgaben erscheinen jetzt als kaux frais , unnütze Konkurrenz¬
ausgaben der kapitalistischen Expansion : sie können durch die

Interessengemeinschaft vermindert werden , wie ein Trust
seine Rcklamekosten verringert und überflüssig gewordene
Reisende entläßt .

Verfolgen wir die Idee in ihren Konsequenzen , zunächst
ohne die Widerstände in der Realität hervorzuheben . Die

imperialistischen Gegensätze im fernen Osten sind in dem

imperialistischen Kartell aufgelöst . England ist aber zugleich
europäische und vorderasiatische Macht , als solche in mög -
lichem Gegensatz zu Frankreich . Bei diesem stößt die neue

Methode auf den Widerstand des durch den siegreichen Krieg
neu erstarkten Militarismus , sowie der Schichten , die gerade

nach dem Sieg eine rasche Ausdehnung kolonialer Macht und

europai,chen Einflusses , unabhängig von England , erhofften .
Für England aber ist es eine Lebensfrage , daß nicht in

nächster Nähe ein in seiner kriegerischen Entfaltung unge -

hemmtes Machtzentrum besteht , das neben der stärksten
Armee in der Unterseebootsflotte sich eine Wass� schaffen
könnte , die unmittelbar Englands Macht bedroht .

So ergibt sich als nicht geringeres Problem der

englischen Politik die Anwendung der neuen

Methode auf Europa , Frankreich muß dazu ge -

bracht werden , wie Japan , auch für die europäischen

Angelegenheiten in den angelsächsischen Konzern ein -

zutreten , die Konkurrenzmöglichkeit gegen die Kartell -

gemeinsamkeit einzutauschen . Denn das ist eine Lebens -

frage für England , ohne die die Regelung von Was -

hington unausführbar wäre : wäre ja sonst England von

Frankreich zum Rüstungswettbmverb gezwungen , der dann

schließlich auch das Einvernehmen mit ' Amerika in Frage

stellte . Eben deSchalb aber ist ein Widerstand Frankreichs
gegen die angelsächsische Methode auf die Dauer wenig wahr -

scheinlich . Dazu sind die Machtverhältnisse zu verschieden

Heldenpläne für 1922

Wa » unsere Lieblinge im neuen Jahr «

zu vollbringen hoffen .

Von Kol « Kokk

Wir Haie » am Silvesterabend , «Ine vierielstund « tn Redak -
tianalchlust . unsern Milaib - It - r Kol « K- N zu den Lieblingen de,
deutschen Volkes «nllandt , um st« noch geschwind über die Pläne
zu befragen , die sie für das Iadr 1922 hegen. Er traf die Serren
bei guter Laune an. Sie bcschästigten sich bereit » sehr Intensiv
mit ihrem Silvejterpunsch — bei Ludendvrs , war es selbstverständlich
Schweden punsch —, und in gehobener Stimmung gaben sie
unserm Mitarbeiter aus alle Fragen bereitwilligst Ausiunst . 3lcd)>-
stehend das Ergebnis der Unterredung , das sicher bei allen guten
Deutschen lebhafte , Zntcresfe erwecke» wird .

Wilhelm IL

Ms Ihr Mitarbeiter den ehrenvollen Auftrag Ihrer Schrift -

leitung empfing , war er sich sofort darüber klar , daß sein erster

Weg ihn nach D o o r n führen müßte . Ich fand Wilhelm II .

in seinem Arbeitszimmer . Auf dem riesigen Schreibtisch lagen

sämtliche Bände der Werke von Trcilschke uud Houston Stewart

Chamberlain aufgefchlagen . Der Kaiser sah abwechselnd in einen

Band jedes der beiden Verfasser und schrieb dann emsig Rand -

bemerkungen . Er war gar nicht böse alz ich eintrat und meinte

leutselig , wir seien sozusagen Kollegen , seitdem er auch unter die

Schriftsteller gegangen sei . Auf meine Frage nach stinen zu -

künftigen Plänen , erwiderte er lebhaft : „ Ich schreibe an einem

Buch über den Weltkrieg . Es soll den Titel tragen : „ Z ch b i n e s

nicht gewesen ! " und wird Meine völlige Unschuld am Kriege

beweisen . Bei Meinen Studien zu den „Ecschichtstabellen " habe

Ich nämlich entdeckt , daß die gamze sogenannte preußisch - deutsche

lSejchicht «, wie sie sich seit den Tagen Meines Erlauchten Ahn¬

herren , des Großen Kurfürsten , abgespielt hat , eine einzige

gemein « Tendenzlüge der Rorthcliffpresse ist !

Ganz Preußen ist eine Erfindung der englischen Lügenpropaganda .

um uns unjern Platz an der Sonne streitig zu machen . Wenn aber

Greußen garnicht existiert , so kann es natürlich auch keinen preußi -

scheu Militaris - mus gegeben haben , der doch angeblich den ganzen

Krieg verfchuldet hat ! " — Auf mein « Frage , welche Wirkung er

sich von seiner Entdeckung vevspreche , antwortete der Kaiser : „Ich

xlaube bestimmt , daß Ich am Neujahrsmorgen 1323 das Croße

Wecken Meiirer Garden hören werdc und wenn Ich dann am Zeug -

Haus die Parole ausgebe , versetze Ich den Ebert in die zweite

und ein rücksichtslos weltpolitisch vorgehendes Frankreich
sähe sich bald in ohnmächtiger Isolierung . Ilmgekechrt bietet

England einen hohen Preis : Ein Schutzbündnis für Frank -
reich , eine Neuregelung der deutschen Verpflichtungen , die

ökonomisch erträglich , die Wirtschaftskrise abkürzen würden
und schließlich die gemeinsame ökonomische Ausbeutung Ruß -
lands und des europäischen Ostens , der in diesem Vorschlag
dasselbe bedeutet wie für den Viermächtevertrag China .
Alle Vorzüge der neuen Methode führt England ins Feld ,
um Frankreich zu gewinnen , um in C a n n e s und der nach -
folgenden europäischen Konserenz das Werk , das in Was -
hington begonnen worden , zu Ende zu führen , die Welt der

angelsächsischen Führung zu unterstellen .
So hofft England im Bunde mit Amerika die schwere

Krise des Kapitalismus zu beenden . Die beiden großen
Sieger wollen nicht länger durch die ökonomische Zerrütiung

sich um die politischen Erfolge des Krieges beraubt sehen .
Die Erschließung Chinas , der Wiederaufbau Rußlands
sollen dieselbe Rolle spielen , wie der Eisenbahnbau nach

der Beendigung der napoleonischen Kriege : dem

Kapitalismus einen neuen Auftrieb geben , die

Hochkonjunktur herausführen , die alle sozialen Kämpfe
mildert und die siebenjährige Gewaltperiode

abschließt .

Nichts bornierter als vor dieser Entwicklungsmöglichkeit
die Augen schließen , nichts törichter , als zu verkennen , daß
hinter den neuen Methoden der Weltpoliti ! die augcnblick -
lich stärksten ökonomischen und politischen Mächte stehen .
Die kommunistische Einbildung , die jeden Tag auf den neuen

Krieg „hofft " , an dem die Weltrevolution sich neu entzünden
würde , ist fürwahr töricht und pervers . Töricht : denn sie

vergißt die furchtbare Lehre der jüngsten Zeit . Gerade

das mar ja das tragische Geschick des Sozialismus , daß er im

Ge- olge des Krieges und der Niederlage vorübergelsend zur

Macht kam , als subjektiv der Geist der Arbeiterklasse durch
nationalistisch - militaristischen Einfluß verdorben und objek -
tiv die Möglichkeiten des Sozialismus durch die Berwiistun -

gen des Krieges außerordentlich eingeschränkt waren . Per -

vers : denn welch abscheulicher Gedanke , daß der Sieg des

Sozialismus , das heint der Sieg wahrer Humanität und

Kultur , nur aus der furchtbarer . Barbarei und den unvor -

stellbaren Greueln eines neuen Krieges erwachsen könnte !

Wenn man freilich den Sieg des Sozialismus nicht von der

fortschreitenden Erkenntnis , sondern von der akuten Ver -

elendung erwartet , dann muß man die Augen vor der

neuen , sich anbahnenden Periode ängstlich schließen .

Wir aber wissen , daß die andere Metbode , die die kapita -
listische Weltpolitik jetzt sich anzuwenden schickt , denselben In -
halt — kapitalistische Expansion — bedqptet . Das aber beißt

schnellste Revolutionierung der Welt , lleberwindung aller

Einrichtungen und Ueberliefcrungen alter Zeit in allen Tei -

len der Erde . Und wie die Methoden der Kartelle und

Trusts denen der freien Konkurrenz überlegen sind , so die

neue Methode der Meltpolitik der alten . Die Entwicklung
wird unendlich beschleunigt . Die noch sMummernden , aus

der Geschichte ausgeschalteten Völker werden erweckt . Ihr
Selbständigkeitsdrang erwacht . Was die russische Revolution

begonnen , die Bolschemiki zu fördern trachteten , das Erwachen
des Osten — die neue Weltpolitik des Kapitalismus , wird es
in befchleuniglem Tempo , mit ungleich wirksameren Mitteln ,
auf größter Stufenleiter vollenden . Als Revolutionär wider
Willen schickt er sich von neuem an , die Welt zu durchschreiten .
Vom Westen her schreitet er aus . Aber wenn er seinen Weg
zurückgelegt hat , wird der Osten befreit sein , und nicht mehr
führende Mächte werden herrschen , sondern befreite Völker
mit Bewußtsein ihr Schicksal selbst gestalten .

Iswolski , poincare N Co .
Aus der Werkstatt der internationalen Brandstifier

Das „ Berliner Tageblatt " veröffentlicht eine Anzahl neuer
Dokumente , die der damalige russische Botschafter Zsmolski im

September 1912 an den Außenminister Ssasonow in Petersburg
gerichtet hat . Diese Dokumente , denen in Kürze noch eine Reihe
anderer folgen sollen , sind bei den Nachforschungen in den rufst -
scheu Staatsarchiven zutage gefördert worden . Sie ergänzen die
bisher schon von der Sowjetregierung veröffentlichten Dokumente
aus den russischen Geheimarchiven , die in das Treiben der russi -
scheu und internationalen Diplomatie hineinleuchten und zeigen
insbesondere , welch eine verhängnisvolle Rolle Iswolski auf dem

Pariser Votschafterposten gespielt hat . Gleichzeitig geht aus de ?

jetzt veröffentlichten Dokumenten hervor , daß Iswolski in Poin «

carö und seiner Clique nur allzu willige Helfer bei seinem Brand -

stiftertreiben gesunden hat .

�fm großen und ganzen bestätigen die neuen Dokumente die

stets von sozialistischer Seite vertretene Anschauung , daß die Ge -

Heimdiplomatie der bürgerlich - kapitalistischen Regierungen , auf
dem Boden der imperialistischen Gegensätze und Rivalitäten de »

modernen Großmachtpolitik , die Kriegsgefahren systematisch sör -
derte und schließlich eine Situation heraufbeschwor , die zur Welt -

katastrophe des Jahres 1311 führte . Es ist niemals von iozia -

listischer Seite übersehen worden , daß es in allen am Welt -

krieg beteiligten Ländern Staatsmänner und Politiker gab . die ,

gestützt auf die Nationalisten . Militaristen und Nüstur . gsinter -
essentcn ihres eigenen Landes , auf die Zuspitzung der nationalen

Gegensätze und aus die Schaffung internationaler Konflikte hin -
arbeiteten . Dadurch wird allerdings keineswegs die Schuld jenei
Parteien und Personen in Deutschland verringert , deren ver -

brecherisches Treiben letzten Endes dahin führte daß das Pulver -
faß der internationalen Politik im Juli 1811 von deutsche »
Hand in die Lust gesprengt worden ist .

Die gestörten Brückenbauer
Slrefemann als Internationalist

Man kennt die Geschichte von dem Mann , der auf die

Frage , wohin er im Sommer gehen wolle , erklärte , er möchr «
wieder nach Norderney . Auf die verwunderte Einwendung ,
ob er denn sckon einmal dort gewesen , erklärte er : „ Nein ,
aber ich habe schon einmal g c m ö ch t ! „ Auch die Deutsch «
Volkspartei des Herrn Stresemann hat wieder einmal etwas

„ gemocht " . Wie wir in unserer Freitag - Morgenauegab «
mitteilten , hatte Herr Stresemann den Versuch unter «

nommen , eine sogenannte interparlamentarische Konserenz
in Amsterdam zur Besprechung der Reparationssrage zu -
sammenzurufen . Gestützt auf die Zusage einiger englischer
Parlamentarier , an einer solchen Konserenz teilzunehmen ,
wandte sich Stresemann an die Regierungsparteien , um si«
für die Konferenz zu gewinnen . Die Sozialdemolratifche
Partei lehnte die Einladung ab . da sie. wie der „ Vorwärts "
nachträglich mitteilt , du�ch diele Ve- ' anstaltiina eine Störung
der offiziellen Verhandlungen in Cannes befürchtete . An -

scheinend hat sich auch das Zentrum aus diesen lstandpunkk
gestellt : jedenfalls sind gegen unsere Vermutung , daß di «

Zentrumsführer auch zu einer Ablehnung der Einladung
kommen würden , kein ? Einwendungen laut geworden .

Der Plan des Herrn Stresemann war also von vornherein
zum Scheitern verurteilt . Um so sonderbarer berührt es ,
daß nun die volksparteiliche Presse in großer Erregung Lärm
schlägt und wieder einmal über die Preisgabe „ vater -
ländischer Interessen " klagt . „ Die Zeit " , das Organ Strefe »
manns , erklärt , daß die Veranstalter der geplanten Kon «

feronz sich der wahrlich nicht leichten Aufgabe hätten unter -

ziehen wollen , bessere Brücken zwischen Deutschland
und England zu schlagen , als sie der sozialistische Jnter -
Nationalismus bisher zu bauen vermochte . Nun sei durch die

Indiskretion der „ Freiheit " der Plan zu Wasser geworden .
Gewiß könne niemand sagen , ob die Zusammenkunft englischer
und deutscher Parlamentarier irgendeinen praktischen Eriolg
für Deutschland gezeitigt haben würde , aber die Mög ,
l i ch k e i t bestand .

Die Lamentationen des volksparteilichen Organs wirken
so komisch , daß sie einer ernsten Widerlegung gar nicht be -
dürfen . Ausgerechnet die Partei der schwerindustriellen
Annexionisten und Kriegshetzer maßt sich an . die inter -
nationale Verständigung besser fördern zu können , als die
Parteien des sozialistischen Proletariats . Ausgerechnet Herr
Stresemann . der eifrigste Pionier der deutschen Kriegspolitik .
hält sich für berufen , neueBrücken zwischen Deutschland
und der Entente zu schlagen .

Rein , man muß schon wirklich sehr naiv sein , um dieses
Geschwätz ernst zu nehmen . Die eigentlichen Gründe des
ganzen Unternehmens dürften wohl darin zu suchen sein .
daß Herr Stresemann wieder einmal „ große Politik " machen
wollte , und daß die Stinnespartei den Augenblick für c « ,
kommen erachtet , hinter dem Rücken der Reichsregieruna
eine Aktion einzuleiten , die die bevorstehenden offiziellen
Verhandlungen mit der Entente durchkreuzen sollte . Wir
freuen uns , daß wir durch unsere Veröffentlichung mit dazu
beigetragen haben , diesen sauberen Plan zu Wasser zu
machen .

Klasse des Soldatenstandes . " Dann entließ mich der Kaiser Huld -
reich , indem er mir ein « selbstgesägt « Holzsck ) «ibe schenkte , auf die
er schrieb: „ Ich bin es nicht gewesen ! "

Hindenburg
Run begab ich mich eilends zu Hindenburg . Zunächst fragte

ich ihn , ob er wirklich dem Kaiser zur Flucht geraten habe .
„ Wissen Sie . " meinte der alte Recke , „ das ist historisch genommen
nicht ganz richtig . Offen gesagt , habe ich mich einen Augenblick
geärgert , als Seine Majestät plötzlich abreiste , ohne noch vorher
zum Handkuß befohlen zu haben . Aber was Er tut , ist wohlgetan .
Und wenn Er meint , ich müsse heute die Verantwortung für sein
damaliges Handeln übernehmen , so tue ich das . Erstens habe ich
meinem Kaiser die Treue geschworen , und dann — es kommt schon

gar nicht mehr darauf an ! Gegen das , was der Ludendorff alles

machte und wofür i ch verantwortlich gemacht wurde , ist die Reise
nach Amerongen gar nichts . " — Auf meine Frage nach seinen Zu -

kunftsplänen antwortete der Feldmarschall : „ Sie haben mir von
dem Buch erzählt , das Seine Majestät schreibt . Ich werde das

Jahr 1322 dazu benutzen , dieses Werk zu lesen . So begegne ich

wohl am besten dem Vorwurf , daß ich seit meiner Kadettenzeit
k. ' in vernünftiges Buch mehr in der Hand gehabt habe . Freilich, "

fuhr der Feldherr fort , und ein Ausdruck von Müdigkeit trat in

seine Züge , „ich werde k�i dieser ungewohnten Anstrengung ein

gut Teil jener Spannkraft einbüßen , die ich mir im Stahlbad des

Krieges erworben habe . Aber ich tue es dennoch . . . "

Ludendorff

Ludendorff hat an der Wohnungstür z w e i Visitenkarten hängen ,
eine davon lautet auf den Namen L i n d st r ö m. Er faß bei einem

Glase Schweden punsch und las eifrig im Alten Testament . Ich

fragte ihp , ob er auch Wilhelms Buch lesen werde . „ Nein, "

polterte er barsch , „ um dessen Meinung habe ich mich schon wäh -
und des Krieges nicht gekümmert . Ich schreibe selbst ein neues

Buch : „ Wie Alljuda den Weltkrieg entfesselte und gewann ! " Es

steht nämlich jetzt fest , daß der Marschall F 0 ch in Wirklichkeit

Finkelstein heißt und vor dem Krieg als Spion des ' üdi -

schen Gcheimordens „ Bnei Vriß " in der Maske eines Mazze -
bäckers in Berlin gelebt hat . Nachdem ich die altjüdische Etra -

tegie der Generale Moses , David , Simson und Iuda Maccabäus

eingehend studiert habe , bin ich völlig davon überzeugt , daß die

Reserven Foch - Finkelsteins im Walde von Tompiegne nichts

anderes waren als himmlische Heerscharen , die der alte I - ho « »
unter dem Schutze seiner Feuersäule gegen uns schickte , lim den
Juden zur Weltherrschaft zu verhelfen . — Ferner muß ich Ver -
Handlungen mit Frankreich führen , damit Briand mir gestattet .
mit Hilfe der Orgesch das französische Volk vor dem Bolschewisi
mus zu retten , llebrigens können Sie mir einen Gefallen tun
Teilen Sic . bitte . Ihren Lesern mit , ich habe im November 1313
nur deshalb Deutschland verlassen , angetan mit einer blauen
Brille und dem Namen Lindström , weil ich mich vor den
Ovationen der dankbaren Deutschen gar nicht zu retten vermochte
und gern wieder eine Nacht ruhig schlafen wollte . "

v. Z a g 0 w

Herr v. Iagow braut « bei meinem Eintritt einen Punsch von
geradezu höllischer Mischung . „ Wollen Sie Ihren Gram in
Alkohol ersäufen . Exzellenz ? " „ Keineswegs . " aniwortete Iagow .
„ man kann auch trinken , wenn man keinen Gram hat Im
übrigen warne ich Neugierige . " Als ich ihm aber versicherte , das
Interview würde erst am Neujahrstage erjcheinen , gab er sein
Geheimnis doch preis : „ Dieser Punsch hat es in sich . " sagte er
„ den trinke ich heute abend mit dem Festungskommanvanten
Wenn er gehörig blau ist , gebe ich ihm mein Ehrenwort , daß ich
fünf Jahre lang nicht wieder auf seine Festung komme . Auf mein
Ehrenwort hin muß er mich freilassen — oder bin ich etwa
weniger als der Boldt ? Nun . und dann werde ich Tag für " ag
spazieren gehen , und zwar sechs Uhr morgens am Brandenburger
Tor . Ich muß beim nächsten Putsch den Nachweis erbringen .
daß ich zum Innenministerium gekommen bin wie die Jungfrau
zum Kind . Das sehen Sie doch ein ? " Ich wagte die Gegen -
frage , was aber geschehen würde , wenn der nächste Putsch erst
um acht Uhr morgens ausbräche ? Da lachte er » „ Sie kenne » '
meinen Freund Kap ? schlecht ! Der ist pünktlich aus die Minute !
Und wissen Sie . unter uns gesagt , so ' n ganz kleinbißchen
weiß man doch immer vorher von solchen Ehosen . Und nun
kosten Sie mal den Punsch ! " Ich nahm einen Schluck , aber dn
rumorte es in meinem Schädel wie in einer Iudenschule , und einer
rief immerzu : „ Wo ist Schnitzler ? " Ohne Schnibler
kann ich nicht regieren . . . . ! "

Roske

Mein nächster Gang fährte mich zu Noske . Als er hörte , daß
ich von der „Freiheit " komme , wollte er zuerst nichts mit mir
zu tun haben . „ Daß dieses Blatt mich monatelang als ein «



Massenpartei oder Sekte
Von Karl Kaulsky

Im deutschen Proletariat ist die Sehnsucht nach Einigung
machtiger als je . Der jetzige jammervolle Zustand des deut -

schen Parteilebens erscheint immer unerträglicher . Niemand

leugnet es mehr , daß einzig die Einigung der sozialistischen
Parteien die Bedingungen schaffen kann für die Gesundung
des Parteilebens und die vollste Kraftentfaltung des Prole -
tariats .

Aber wenn es darauf ankommt , einen praktischen Schritt
in der Richtung zur Einigung zu tun , werden wir enttäuscht .

Im Grunde sind es zwei verschiedene Auffassungen des

Charakters der Partei , die miteinander ringen .
Auf der einen Seite haben wir die Auffassung der sozia -

listischen Partei als K l a s s e n p a r t e i , als Massen -

partei . als politische Organisation des selbständig für
seine Befreiung kämpfenden Proletariats .

Eine solche Massenpartci kann sich nur bilden durch Zu -
sammensassung verschiedener Richtungen und Auffassungen .
Marx wollte nie eine Arbeiterpartei , aus der alle nicht -
marxistischen , aber doch den Emanzipationekampf kämpfenden
Arbeiter ausgeschlossen wären . Im kommunistischen Mani -

fest bezeichnet er au . drücklich die Marxisten oder , wie er
damals saote . die Kommunisten als . . Teil der Arbeiter -
Parteien aller Länder " . Natürlich war es ihm nicht gleich -
gültig , ob diese Arbeiterparteien klardenkend oder konfus
waren . Er hielt es für seine und seiner Schüler dringendste
Aufgabe , die Arbeiterparteien mit klarer Erkenntnis zu
erfüllen . Aber diese marxistische Propaganda sollte inner -
h a l b der einen grohen Arbeiterpartei geschehen , nicht durch
eine besondere marxistische Partei im Gegensatz zu
anderen proletarischen Parteien . Bon seinen
Anhängern forderte er unermüdliche und kompromihlose
Propaganda in seinem Sinne , von den Arbeiterparteien
zunächst aber nur vollste Freiheit für seine und seiner
Freunde Propaganda . Er baute so sehr auf die Logik der
ökonomischen Tatsachen , daß er überzeugt war , in jeder von
bürgerlicher Führung unabhängigen Arbeiterorganisation
mühten sich seine Ausfassungen im Konkurrenzkampf mit
anderen früher oder später siegreich durchringen . Und nur
durch eine Massenorgamsatio ? : kann das Proletariat zu seiner
Herrschaft gelangen und sie behaupten .

Neben und vor der Marrschen Auffassung der Arbeiter -
partei als Massen - und Klassenpartei finden wir eine andere .
die nicht getragen ist von dem Geiste des Klaffen -
k a m p f e s , sondern von dem des sozialistischen Erfinders .
Wo das Proletariat noch nicht genügend Sclbstbewuhtfein
und Selbsttätigkeit zeigt , da treten Sozialisten auf , die die
Aufgabe » und Methoden der Arbeiterparteien nicht aus der
ökonomischen Entwicklung und aus dem proletarischen
Klassenkampf ableiten , sondern an Stelle dieses langsamen
und mühsamen Verfahrens die Erfindung einer Zauber -
forme ! setzen , die dem Proletariat unfehlbar sofortige Er -
lösung verspricht .

Im Ansang der sozialistischen Bewegung sind diese Er -
finoer sehr zahlreich . Jeder hat ein anderes System , sammelt
eine Schule , die eine besondere Organisation bildet und jede
andere jirolctarische Organisation bekämpft . Ihr Ergebnis

ist�ie Spaltung des Proletariats und damit seine Ob » macht .
Marx hat daher von Anfang an die Sektiererei bekämpft .

das war einer der Hauptgründe , warum der Laftqche -
anismus so unsympathisch war . Er befürchtete , dah er den

Anfang einer neuen Sekte darstelle .
Die Sektiererei hat nicht wenig dazu beigetragen , lange

Zeit englisckwn und franzosisckcn Arbeitern eine Abneigung
gegen den Sozialismus einzuflöhen , weil sie in ihm ein Elc -
Mcnl der Spaltung der Arbeiterschaft . sahen , im Gegensatz zu
den Gewerkschaften , die sie vereinigten . Die Sektiererei hat
Nicht bloss organisatoristb , sondern auch propagandistisch den

Befreiungskampf des Proletariats empfindlich beeinträchtigt .
Man durfte erwarten , der Marxismus habe die Sektiererei
»ollständig überwunden . Alle die sozialistischen Parteien , die
der Zweiten Internationale angehörten , waren Arbeiter -

Parteien im Marrschen Sinne .
Nun hat der Zusammenbruch des Zarismus « ine neue

Sekte , die Leninsche , emporaebracht in Ruhland , das öko -
nomisch vielfach noch nicht so weit ist wie England und

Frankreich zur Zeit der Abfassung des kommunistischen
Manifests waren . Diese Sekte hat auf die Gemüter vieler
Arbeiter in ganz Europa grossen Einfluss gewonnen dadurch ,
dass ein Zusammentreffen günstiger Umstände sie zur Allein -

Gefahr bezeichnet hat " , meinte der hannoversche Oberpräsident ,
„ könnte ich zur Not vergessen . Aber dah es mit dieser Behaup -
tunq recht gehabt hat , das werde ich ihm niemals verzeihen .
Wissen Sie übrigens , dah Ihr Blatt an dem ganzen Kladdera -
datsch schuld ist ? Ich hatte in grohzügigster Weise alles
ignoriert , was irgendwie auf einen bevorstehenden Putsch hin -
wies ; es existierte für mich einfach nicht . Da lese ich eines
Morgens in der „ Freiheit " vom beabsichtigten Vormarsch auf
Berlin . Da es in der Zetiung stand , muhte ich davon
Kenntnis nehmen . Sonst hätte ich Kapp und Lüttwitz erfolgreich
weiter ignoriert . . .

Da er mal im Reden war , beantwortete er trotz allem meine
Frage , oh auch er ein Buch schreibe . „ Nein . " antwortete Noske ,
„so leicht habe ich es nicht wie jene Herren , die der ehemals
herrschenden Kaste entstammen . Ein klassenbewuhter Prole -
tarier hat es schwer , bis seiner Tüchtigkeit freie Bahn gegeben
wird . Ich muh im nächsten Jahr zwei Bücher schreiben . Das
eine wird den Titel tragen ; „ Die Siebzehnjährigen " . . . . Ich
unterbrach : „ Das hat doch Fulda schon geschrieben . " „ So ? Mög -
lich , dah er den . gleichen Titel gewählt hat . Mein Buch heiht
aber mit vollem Namen ; „ Untersuchung über das Stehenbleiben
der intellektuellen Kräfte der politischen Urteilsfähigkeit aus
dem Stande Siebzehnjähriger , beobachtet an einem General und
einem General - Landschastsdirektor . Inauguraldissertation zur
Erlangung der Würde eines philosophischen Ehrendoktors an der
t echnischen Hochschule zu Hannover ! " — „ Und das andere ? "

" ~a : t wird ein strategisches Werk ! " — „ Etwa über die Marne -
schlacht ?" _ _ jftein . Es handelt sich um die Vernichtung dxr
Marlncbrigad « Ehrhardt beim nächsten Putsch . Meine Auf -
nähme stell UN g befindet sich am Wittenbergplatz . Ich verteile
zwölf "lllschinengewehre zu gleichen Teilen auf die dort befind -
lichc männliche und weibliche Bedürfnisanstalt , und wenn die
Rebellen kommen , werden sie einfach niedergeknallt . Meinen Sie

nicht , dah lch mit diesem Plan meine Befähigung zum Reich » -
. wehrminister noch nachträglich erbringe ? " Ich bejaht « höflich .

„ Nun, " sagte er sreudig . „ dann werde ich auch noch einmal wieder

Wchrminister werden ! Vielleicht noch 1922 ! " Ich lieh diese
Möglichkeit offen und zog mich zurück .

Gern hätte ich noch eMg « berühmte Leutchen befragt , so
Stinnes , Hennv Porten . Helff,rich und deu Pro -

'
fessor B r u n n e r. Aver die Viertelstunde , die ich zur Ver -

jügung hatte , war um

. . . . .

beherrscherin eines Riesenreiches machte , das sie anscheinend
sofort dem Sozialismus zuführte .

Wie die früheren Sekten , erklärte auch diese allen nicht von

ihr abhängigen Arbeiterorganisationen den Krieg und wirkte

schon dadurch spaltend auf die proletarischen Bewegungen .
Dieser üble Einiluss wurde noch vermehrt dadurch , dass sie

nicht bloss Sekte ist , sondern auch Verschwörung . Als solche
duldet sie nicht nur keine anderen unabhänaigen Organi ' a -
tionen neben sich, sondern auch keine Opposition gegen die

zentrale Leitung im eigenen Lager . Freiheit der Pro -
paganda fürchtet sie wie den Tod . Nicht durch das Messen
ihrer Argumcnre mit denen anderer Sozialisten in freier

Propaganda , sondern durch Terroristerung der Massen und

Verleumdung der anderen Sozialisten sucht sie ihre Herr -
schaft zu behaupten .

Dah die Minderheit sich der Mehrheit freiwillig fügt , ist
nur in der Demokratie zu erreichen , wo der Minderheit die

Freiheit der Propaganda gewährt ist und damit die Aussicht ,
ihrerseits die Mehrheit zu gewinnen . Wo der Opposition
Innerhalb einer Partei die Möglichkeit freier Diskussion ab -

geschnitten ist , bleibt ihr schliesslich nichts anderes übrig , als
entweder sich gezwungen zu fügen oder sich kaufen zu lassen ,
was korrumpiert . Wer weder das eine noch das andere

will , muss aus der Partei lzeraus .
So erweist sich die neue , kommunistische Sektiererei noch

mehr als die vormarxistische als ein Element der Spaltung
und Schwächung des Proletariats , soweit sie es nicht noch
obendrein korrumpiert .

Auf der einen Seite die Klassenpartei , die in demokratischer
Weise alle Richtungen des nach Befreiung ringenden Prole -
tariats zusammenfassl , soweit sie imstande sind , sich mitein¬
ander zu vertragen , und auf der anderen Seite die Sekte ,
die diktatorisch alles unterdrückt oder ausscheidet , wa ? nicht
aui den Sektenhäuptling schwört , das sind die zwei Typen
der sozialistischen Partei , die heute in der Welt bestehen .

Dementsprechend finden wir auch fast in jeder Nation nur
zwei sozialistische Parteien ; eine sozialdemokratische geschlos -
sene Massenpartei und daneben eine kommunistische Partei ,
die zur Zersplitterung neigt . Die erste umsaht allenthalben
die grosse Mehrheit des Proletariats , die letztere ausserhalb
Russlands nur bedeutungslose Minderheiten , abgesehen von

Frankreich , wo sie ein Gewächs eigner Art darstellt .
Das gilt nicht bloss für die Parteien der zweiten Inter -

nationale , sondern auch für die Wiener Arbeitsgemeinschaft ,
ja selbst für Italien , dem diese Gemeinschaft noch nicht radikal

genug ist . Auch dort sind , trotz aller taktischen Gegensätze alle

Richtungen der Arbeiterbewegung , ausser der von Moskau

kommandierten , in der sozialdemokratischen Partei vereinigt .
Das dauernde Bestehen zweier sozialdemokratischer Organi -

sationen nebeneinander ist eine Erscheinung , die nicht in der
Linie der historischen Entwicklung liegt .

Auch für das Problem , das gegenwärtig zwischen den

sozialistischen Parteien am meisten umstritten ist . für das der

Koalitionspolitik , ist weniger die Frage von Bedeutung , ob
man diese Politik für richtig hält oder nicht , als die andere

Frage , ob Anhänger und Gegner einer solchen Politik not -
wendigerweise in zwel getrennten Parteien organisiert sein
müssen oder in einer gemeinsamen Partei nebeneinander
wirken können . Die Sekte hat nicht Raum für beide . Die
Klasscnpartei muss Raum für beide haben . Nur dadurch ist
sie imstande , zu einer wahrhaften Klassenpartei zu werden .
die grosse Diasse des kämpfenden Proletariats zu umfassen .

So alt wie die politischen Parteien sind auch - - te - thiiem
Schosse die Diskussionen , o b und wie der Klassenkampf gegen
die bürgerliche Welt mit der Ausnützung der Gegensätze
innerhalb dieser Welt zu vereinbaren sei . Diese Diskussion
wird so lange dauern , als die bürgerliche Welt einen
beachtenswerten Machtfaktor gegenüber der Arbeiterklasse
darstellt . Sollte diese Diskusston nur auszutragen fein
zwischen zwei getrennten proletarischen Organisationen und

nicht innerhalb einer gemeinsamen Massenorganisation , dann
würde das dem proletarischen Klassenkampf sehr trübe Aus -
sichten eröffnen . Es würde heihen . dass das Suchen nach dem
besten Weg zur Macht nur die Form des Zankes verschiedener
sozialistischer Parteien annehmen kann , wodurch die uner -
lässliche Vorbedingung proletarischer Macht , die Zusammen -
fassung in einer grossen Klassenpartei unmöglich wird . Der
Streit um den Weg zur Macht verstopft so die Quelle jeder
wirklichen Macht des Proletariats , feine Zusammenfassung
in einer Massenorganisation .

Diese Zusammenfassung wäre natürlich unmöglich , wenn
von der einen oder der anderen Richtung der Verzicht auf
ihre Ueberzeugung gefordert würde . Die Einigung könnte
sich nur dann vollziehen , wenn , wie immer die jeweilige
Mehrheit der neuen Gesamtpartei deren augenblickliche
Praxis gestalten möge , den Gegnern wie den Anhängern der

Koalitionspolitik die vollste Freiheit der Pro -
pagierungihresStandpunktesinderPartei
gewährleistet wird . Der Kampf der beiden Rich¬
tungen soll und kann nicht aufhören . Er soll nur aufhören ,
ein Kampf zweier getrennter Organisationen
zu sein . Er soll ein Kampf zweier Richtungen innerhalb der

gleichen grossen Organisation um die Gewinnung der prole -
tarischen Masse , um die Eroberung der Mehrheit in der
Organisation sein .

Das ist nichts Ausserordentliches oder gar Ungewöhnliches .
Es war der allgemeine Zustand der sozialistischen Parteien
vor dem Kriege und ist jetzt bei allen sozialdemokratischen
Parteien zu finden . Und nicht bloss in denen der 2. Inter -
nationale , sondern auch in denen der Wiener Arbeitsgemein -
schaft , ja sogar bei den Italienern . Ueborall finden wir

Anhänger und Gegner der Koalitionspolitik in der gleichen
Partei . Rur die Mehrheitsverhältnisse der beiden Richtungen
sind nicht überall dieselben .

Dad schmeckt schon bedenklich nach Sektiererei , nach Be »

schränkung der Parteiorganisation auf den Anhang der

Sektenführer .
Nichts schlimmer als eine Einrichtung der Parteiorgan ! -

sation , die einer bestimmten Richtung von vornherein unter
allen Umständen die Mehrheit sichert . Wie die Freiheit und
das Leben , verdient auch die Mehrheit nur derjenige , der

täglich sie neu erobern muss .
Aber kann nicht die Mehrheit irren ? Und läuft , man nicht

Gefahr , wenn man Richtungen in der Partei duldet , die
man für verderblich hält , dass man gezwungen wird , Wege
zu gehen , die ins Verderben führen ?

In dieser Frage muh man marxistisch denken lernen . Nach
unserer Auffassung iit es die Logik der ökonomischen Eni -
wicklung und des Klassenkampfes , die die Arbeitermassen dem
Sozialismus zutreibt . Sie werden ihren Weg allerdings nur
dann entschieden und klar gehen , wenn sie von Elementen
geführt werden , die es verstanden haben , diese Logik zu be -
meistern und auf die jeweilige Wirklichkeit anzuwenden .

Wenn dies gelungen ist und wer über volle Freiheit der

Propaganda in einer proletarischen Massenorganisation ver -
sägt , deren Vertrauen er gewonnen hat , der hat die besten
Aussichten , die Mehrheit dieser Organisation zu erlangen .

Ohne das Vertrauen der Massen aber geht es nicht , und

das erwirbt man fast nur durch emsige Arbeit in ihrer

Organisation und für diese Organisation . Wer die Masje
des kämpfenden Proletariats für sich gewinnen will und sich

zutraut , sie gemmnen zu können , muh vor allem ihre Zu -

sammensassung in einer grossen Kampfpartei anstreben . Nur

dann vermag er das Vertrauen der . Masse durch Arbeit m

ihrer und für ihre Organisation zu erwerben . So lange sie

zersplittert bleibt , wird der einzelne eine Mehrheit nur in

einem Splitter erlangen können , nie in der Gesamtheit .
Dominiert in der U. S . P . D. der Geist der Klassenpartei .

dann ist damit der Weg eröffnet , der schliesslich zur Einigung

führen muß . Dann winkt ihr die Möglichkeit , dass sie die

Führung bekommt auf dem Wege zur Einigung und damit

- ur gross en Machtentfaltung , deren das deutsche Proletariat

heute fähig ist und dah ihre Elemente in der neu aufzu «

bauenden Gesamtpartei das gröhtz Pertrauen der Massen

gewinnen , Rickitung und Charakter der neuen Partei be -

stimmen . _

Es lebe der Kaviialfchieber !
Der Bankier E russner . der Leibfchieber der Hohenzollern . ist

wieder in Berlin eingetroffen und hat im Edenhotel Wohnung

genommen . Man erinnert sich zwar , dass seinerzeit ein Strar -

verfahren gegen diesen edlen Herrn schwebte und er es deswegen

vorgezogen hatte , den deutschen Staub von seinen Füssen zu

schütteln . Nun aber ist alles ruhig . Ein Strafverfahren scheint

Herrn Grusser nicht mehr zu quälen Sollte das etwa damit zu -

sammenhängcn . dah der Staatsanwalt Messerschmidt , dem

die Verfolgung der Sache oblag , aus den Staatsdiensten aus -

geschieden ist und sich jetzt im Dienste der Industrie befinden

soll ? Hoffentlich nimmt der Reichsjustizminister Radbruch

Veranlassung , sich nach diesen vielleicht nicht unwichtigen Zu -

samnienhängen zu erkundigen .

In diese », Zusammenhang noch einig « Bemerkungen , die in

der Zeit der Wohnungsnot sicherlich auch Interesse finden

werden Grusser kaufte kurz vor seiner Flucht das Haus Vossftr . IS .

In diesem Hause wurde für sein Bureau eine� Zwölfzimmer -

Wohnung freigemacht . Unmittelbar nach seiner Flucht ging das

Haus in den Besitz des Holländischen Warenkonsortium G. m. b. H.

über . Dieses Holländische Warenkonsortium hatte bis dahin in

den Räumen der Firma Grusser . Philippson u. Co . domiziliert .

Es mögen vielleicht bei der Gründung der Form halber niciit

Herr Grusser , sondern andere Organe seiner Firma mitgewirkt
baben . Tatsache ist aber , dass das Holländische Warenkonsortium

eine Neuauflage der Firma Grusser . Philippson u. Co . dar -

stellt und dass das gesamte Personal der Firma von dem Hollän -

dischen Warenkoniortium übernommen worden ist. Das Bureau

befindet sich zu einer Zeit angeblicher Wohnungsnot in einer

Zwölfzimmerwohnung im Haufe Vohstr . 18.

Hat Herr Grusser für diese Zwecke seine Finger auch nach dem

Wohnungsamt ausgestreckt ? Es wäre eine dringende Aufgabe ,

hier Nachforschungen anzustellen .

poisdamer pa�loren
Der „ Berliner Volkszeitung " wird aus Potsdam be -

richtet : -

„ Die Potsdamer Geistlichkeit hat einstimmig beschlossen , von
nun an den ehemaligen Kaiser mit in das Kircheng - bet
einzuschlicssen . Im Gebet heisst es wörtlich ; . . . . .Stehe bei unse¬

rem geliebten Kaiser , der in der Ferne ist . . . " Auch im

Gottesdienst bei der Reichswehr in der Potsdamer
Garnifonkirche ist der Exkaiser in das Kirchengebet einbezogen . . "

Das Gebet der Potsdamer Pastoren für den auf hollän »

disches Gebiet übergetretenen Wilhelm Hohenzollern ist eine

bewußte Provokation der Republik . Obwohl nach der

neuen Verfassung formell keine Staatskirche mehr besteht ,
beziehen die Geistlichen ihre Gehälter nach wie vor vom

Staate . Zum Dank dafür wird er dann von den Potsdamer
Gottesknechten beschimpft . Warum schütteln dis

Herren nicht den Staub von ihren Füssen , wenn es ihnen in

der Republik nicht gefällt ? Es wäre absolut nichts verloren ,
wenn sie allesamt nach Holland auswandern würden , um

ihren „ geliebten Kaiser " beim Holzsägen und Kohlbauen zu
unterstützen .

Schalem aus der Haft entlasse «. Der unter dem Verdacht des
Hochverrats verhaftete kommunistische Landtagsabgeordnete
Scholem ist auf Antrag des Rechtsanwalts Dr . Kurt Rosenfeld
gegen Stellung einer Kaution von 150 000 Mark aus der Haft
entlassen worden .

Hausbesttzerftreik in Nürnberg . Eine Versammlung der Nürn «
berger Hausbesitzer beschloß einstimmig , nzjt dem l . Januar in
den Eebührenstreik einzutreten und die Bezahlung der städtischen
Gebühren zu verweigern , bis den Hausbesitzern in der Frage der
Erstattung der Neparaturkosten entgegengekommen ist .

Der Ankauf von Eold für das Reich durch die Reichsbank und
Post erfolgt in der Woche vom 2. bis 8. Januar 1922 unverändert
wie in der Vorwoche zum Preise von 720 Mark für ein 20 - Mark -
stück . SRO Mark für «in lN - Markstück .
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A�Aferfheinn LEIPZIGER STRASSE

KÖNIG - STRASSE

ROSENTHALER STR .

MORITZ - PLATZ

Konfektion und Modewaren

Wäsche , Gardinen , üeppidie
Haushalt - und Luxus - Artikel

Preise bedeutend herabgesetzt

nvenf u rVerkauf
Von den vielen zum Verkauf kommenden Artikeln werden heute angeboten :

Damenkleid 395m Damenmantel SMfe SrÄ ® " 340m

SttiitmyftVQ . TCri Kleiderrock aus solidem stoff , prakHsche Form 49m Damenmantel AAlandrmek m?> Ollrlel �" ' ' ��445M

. . . . . . . . .,
Kleider rock ?a"?e*Xs,rcrr,t1Sfen' s.,of,■.lr,. Gnjppen ' 79m Damenmantel ° ��590M

Herrensocken �„ meiw 775 n » m » nmflntoi cle� Forni - »" » heiiem Eskimo
II I Statt n Sita n rMrnrll _ tClnH &rlfl &lH ml( Schürze , In llamenmamei Affenhaut , mit Lückerel . . » OOM

hterren�ocken ' �3' ?
�

Farben ( Jede wellcre Größe 6M meh?) " ? �- �5 cm 49M Flanell " BlUSG geiÄ�iu�agen 3950 69m
nerrenSOCIScn reine Wolle 4 Qen Imltlerlem belnen mit einfarbiger , . , � , _ _ _ — , _ � m| . tarbwer Froltd - Stickerei i OQw

geatrlckf , mit Palentschaft . . . . I �50 kVinOerKleiO lZlendengarnlerung , Kock ml! Sellen - ( ZA Wollene BlUSC und Handslich . . . . .139M

Herrensocken 8t ' 850 n 0ede wel,cre Größc 6M mchr ) • • • Lange 45 cm Ö4M . . . rj , aus guter Heivella - Scide , reich nilt4ßKM
nerren &OCJ\ eil web . s�want

O50
Klnrierk lelri gemustertem Baumwollmusselln davot - lsluse Handslidterel . ln modemdn Farben ' VOM

Herrensocken m{t i ?onSii a e»
IXlIlUCrMCIU In verschiedenen Farben und Aus - fiQw Ol , ans Pamellc - Seldc . reich mit Stickerei u. HHkclel 4 QCw

UlT - Poppe ' - 1 fijQ fUhrungcn ( lede weitere GröPe 6M mehr ) Lange 43 cm 0 » M DlUSC garniert . In verschiedenen Farben

. . . . . . . .

,0 ; ,M

Damenstrumpfe w' X" irwc
Dlrndlkleid öedl� ? Gr�e ®aTÄ ) d9rSj 105m Kanin - Kindergarnituren . . . . .von 39an

fein
• Backflschkleld

lß = u Damen - Pelzkragen

. . . . . . . . . .

von 88�
Uamensirumpie Muaselln- j scbarpcngamlerung ( lede weit . Größe 10 M mehr ) 9ä cm IOJM

VVelßf UChS - KolüerS Imitiert 390M

Kinderstrümpfe pijttiert q
Hemdentuch starkradig . . . . . . . . . .Meter 1 650 Jackenkragen amerikan . Opossum . . . . .1350m

1 "edi Ät?GrtJB. ' t "jo m�hr2 BettkÖpCr K�en�rÄrSSM Dedtbettbv . Meter 55m Pelzmantel Skunkskanta , ca l20 Ig , weite Form 2900M

Kleiderstoffe
Hauskleiderstoff geZ�t! 9R „ca. 130 cm breit . . . . . .Meter �- 050

Kariert . Stoffes . 285 ©

Kariert . Stoff « „ Äi " «
doppeltbreit . . . . . . Meter & • �0

Walh + lirh nr Kleider u. Röcke
nalULUUn dunkle Farben QQ

doppeltbreit . . . . . . Meter

Krepp doppeltbre?/ ' � . ' �5750
Halbtuch schwarz- ,30cmMberter58M
Cheviot �" fÄÄMtJ ; 6250

Kostümstoff EZiitert, . ,Metemr72M
Reinwoli . Cheviot ' �r79M
Popeline �ÄÄ . SSm
Tllfsh relneWolle . weich . foulierte

. V' Qualität , in vielen Farben 4 qn , ,130 cm breit . . . . Meter I�UM

Kostümserge " " ÄJl 1 4n «Qualitdt , 130 cm breit . . Meter I �rOM

Gardinen

Vorhangstoff ZnklibLhS' 2450

Tupfenmull fÄbÄ�SM
Halbstores PÄÄ : 88m
Buntfarb . Garnitur

Etamine , dreiteiligr . . . . .IOOM

Erbstüll - Garnitsoc . , 005 «
drcileillg . m. Bandarbeit

ZZOtA

Erbstüll - Bettdecke . qc, ,
mit Volant für 1 Bett . . . . .loO M

Decken , Teppiche
Schlafdecken "eile Bo�i 1 65m

Tischdecken
qSm

Tressenbesatz

. . . . . . . .

Ov/M

Fenster - Garnituren
?e»fr . . Rlpsstoff , grrün - schwarz OQ C
o. lila - schw. , m. Slick . u. Stoffbea . t - WM

Haargarn - Vorleger qnwbunt gemustert , mit Frans « . . . O�M

Stiller IiJerjnfipnp

Volksbühne
2' ft : D. Bauerais Mtlilonllr

Der fahre nde Sohl! ler
7,| , : bannt den Teufel

Der geatlefelta Katar

Pienes Goikslheain
itpenidicr

8 Uhr. - Die Wildente
7*/, Uhr : Die Gezierten

Zerbrochene Alrng

Opernhaus
VI, Übt ; tpoteftrin «

emaulpidhaua
Für den BOhnen- Volktband
gl/ , U, : Warle Magdalene
<>/, Uhr ; Othello

tAutztr Ahonnrment )
h' ii . i Mar »Irin Hardt

DeuWsTveattt
gl/ , IL : Wo » Ihr wollt
? U. i Ctn Zraumfplel

Kamwerspiele
Suhl : Frfihltee « Erweohen
r u. i Irr Hllhnrrhoj

M�ekmielUM
dtarllllatzr

&l , U. i ®onton » ? od
VI,: Orpheeel . d. Unterwelt

7i/ , allahrndllch 7,l ,
Die fltniic Äusslattmigs -

Operetten - ?tevue
DerHerrderWelt

AHeater t, d
KSniggTätzer Str . :

3 Uhr : «rdgeift
7 U. : Drei Schwestern
Wontag und Dienstag :

Manon Lascaul
«Orsfa. Janssen. Ziiemann )

Ab Mittwoch täglich :
vla Pakr� »n» Slana
iGlSftner . Aichard . Engt ,
PrSckl , Stieda , Dernburg )

Komödienhaus :
2: Die Sache mit Lola
Heute , Montagu . Dienstag

?. so vi « Paket
ud' l ms Blaue

ttvläßner , SKidiorb, Engl ,
PrSlkl . Stieda , Dernbnrgl
Mittwoch zum 1. Wate

Raeussell
Cuftfpirl mit

Moria Q. »ll - ,Johan .
Riemann , Georg

Rlrxandrr .
Ad Donar ; »tag täglich ;

XoruoooU

BerliuerTheaten
3 IL : Letzter Walzer

Slllobcnhlich 7. 30 Uhr ;

typinseffin

Qäml
MiMWa . G .
Ralph Arth . Robert »
Pevi Zompa . »erb , «ivet

?!ikitter
am Nollendorfpllitz
3' /, : DerVetter aus Dlngstfa

7 Uhr ••

Die Ehe
Im Kreise

ineater des Ostens
( Ros * - Theater )

3' /, : Ithnsel u. Gratal
Vi, IL : Vorlortnee QlUok

( Spreeathener )

löBliiiu - Iöeflier
Nachm. ; Rixchen

Täglich VI, Uhr *

Spihenkönigm

MflUo - Itientei
Nachm. Soheldungtrelw

8 Uhr :

Inngtnolmflnfein
Fteoldenn - Thoator

4 Uhr : Caeanovae Sohl,
7-/ , Uhr ;

Das weite Land
IreneTrtaeoh . Arnold Kor ff

frtanon - Theater
4 u. ; Mein Fraand Teddy

Täglich 7>(, Uhr

Kleines Theater
4 Übt : Der Dieb

« ZliWeilve
DerolaTgelle . fa >k«n»teia

Ii ! ssrsri, . «onl «i8edor
Tel . : Mpl . 10077
TLqL 7- /, «. lt .
Sig . noih . 3 II .

Eiiis - Sänger
ßiuiltgen - Konz
Vok. ll - l ' / , n- t - O

�. easino - Hifialer '3'

SerWegMEM
Sonniog 3' ), Uhr :

Martin » « benteuer

BeApollottieateree
FriedrlohatraBe 218

Cr. Csriilt - teMmtsssfi ! !

Smsailosd !
6 große Balletts !
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BlumensiraBe lO

Das Paradies

der Witwenbälle

Nur Rundtänze

Behrenstraße 54.
7 V« Uhr i

Walter Stelner
2 Brlante
Hermann Meetrum
Annie Kllemchen
Plrnlkotf 4. Plrnlliowno
Familie Urban !

Petermann , der
denkende Hund

Elly Lynoweka
Tom Jersey
Mao Walten
Lotte Orsa
Willi Bruckhoff

�Thalia-fiieater »«
700 Premifere 7 ® ®

Dienstag , den 3 . Januar "

Die Hein von id zu...!

Operette in 3 Akten von Jean Kran tmd Richard Bars

Musik von Ro ba rt Winterberg
Dirigent ; Dr . Crzyb Tänze ; W. Godlawsky

Emmi Denner * Erna Nitter

Arnold Riek a . G. * Franz Felix a . G.

Siegfried Arno * K. H. Klnbertanz

Ninnie Kieffer * Annemarie MoSdorf
Frieda Paech » GusL Meyerhofer * Max Tobien

circu «

Uhr Sonntag Uhr
Nachm. 1 Mnd frei !
In beiden Vorstellung . :

Oos nouo

! ! » « «
Li , bixp' oiosk' kKN

ri - s! i !>»k!
� Pferd , »u
f�J Isteichrr Ar »
tß \ ß t. d . Mancgr

Siegfried von Ncdwch
mit lelner Nirten -
Etriaalrn - Dresiur

Nochm. 3U. oufceih . :

Der smdi fl. Wni
Kle in Cot t hold als

Slhho . T' / . U. ankcr ». ■
Dir Echlang « »er

Dnrga

Musiker
zu allen Festlichkeiten

vermittelt

WUek ' Wlveis
Kaiser - Wllheim - St ' . öl
Norden 988 , 3244 .

Platin
Gold » und Silber - Bruch

ESdißLS
häuft böchftjahtenb

PlnfD »Iüchrrftr . 40
llU « , Port . II 2

jeberTIrt bei
kleiner Anzahlang

und
bequem . Abzahlung J

Möbetha « »

Mreessir . 28 1
Nur 1 Trepp »

Strgft . ©iehretion !

Der

kleine

Samariter
dient zur

Selbsthilfe
bei leichteren Kranb -

hetten und gibt
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Sttr . 1 1. Beilage zur „ Freiheit "

I

Sonntag , 1. Januar 1922

Das Wirtschasisjahr 1921

Tatsachen und Zahlen
Die Verschuldung Europas

Der Krieg und seine Folgen hat eine gewaltige V e r -

s ch i e b u n g in �e r Weltwirtschaft mit sich gebracht .
ßjrojje Teile Europas sind verwüstet worden , die Produk -
tionskraft der am Kriege beteiligten europäischen Nationen

hat erheblich gelitten , riesige Gebiete , nne das ganze Nutz -
land , weite Teile Asiens , sind aus der Weltwirtschaft völlig
ausgeschieden . Die Vereinigten Staaten von Amerika sind

zur Gläubigernation fast aller europäischen Länder geworden .

Nach dem Stande vom 1. Juli 1921 schuldet Europa
den Vereinigten Staaten 1l ) . l41 Milliarden

Dollars . An erster Stelle unter den europäischen Schuld -
nern steht Erohbritannien mit 4, IKK Millionen Dollars ,
dann folgt Frankreich mit 3,959 , Italien mit 1,645 , Belgien
mit 375 , Rußland mit 192 , die Tschechoslowakei mit 91 , Ser -

dien mit 51 , Rumänien mit 36 . Griechenland mit 15 Millio -

nen Dollars . Nach dem Kriege sind von Amerika noch folgende
staatliche Kredite gegeben worden : Armenien 11 . 9, Oester -
reich 24 , Estland 13,9 , Finnland 8,2 , Ungarn 1,6 ,
Lettland 5,1 , Litauen 4,9 , Polen 135,6 Millionen

Dollars . Neben diesen staatlichen Krediten laufen
srohe Beträge privater Darlehen , so daß sich die Gesamt -
Verschuldung Europas an Amerika jetzt auf
etwa 18 Milliarden Dollars bcläuft . Nach dem

vurchschnittsdollarkurs im November bezifferte sich die Höhe
dieser Schuld auf 2667 Milliarden Papiermark . Biel größer
ist noch die Schuldenlast , die Deutschland durch das Ultimatum

ruferlegt wurde . Sie beträgt 132 Milliarden Goldmark oder

z264 Milliarden Papiermark .
Die Verwüstung der europäischen Wirtschaft drückt sich

»uch in der Geldentwertung aus . Setzt man den

fjoldwert des Dollars gleich 199 und bemiht man danach die

Valuten der Welt nach dem Stande vom Oktober 1921 , so
»rgibt sich das folgende Bild :

Valuta

„ • »
ffcrtfo . . ,

llicaragua . .
fiamlc . . .
pan Salvador
ßotoho . ma . .
Schweiz . . .
»lontreal . .
selumbien . .
Venezuela . .
Stockholm . »
jmsterdam . ,

» lerandria . .
- tonious . . ,

4re . . . .
powbay � . .
Buenos Aires .
Sima . . . .
Kopenhagen .
Spanien . .
piontevideo .
kcuador . . .

Parität
= 100

. HR , 26

. 115,46

. 105,81
. 10>4,14
. 98,69
. 96,21
. 94 . 98
. 94 . 89
. 90 . 79
. 88,06
. 85 . 78
. 85 . 59
. 83,18

Valuta

Christiania . .
Rio de Janeiro .
Paris . . . .
Brüssel . . . ,
Guatemala . .
Valparaiso , ,
Athen . . . ,
Italien . . .

Parität
= 100

. 47,13

. 40,84

. 37,47

. 36,90

. 36,73

. 31,76

. 22,21
. 20,48

» •
» »

79,83
79,70
78,84
75,47
75,06
72,80
70,54
68,87
65,59
53,60

Konstantinopel .
Lissabon . . .
Belgrad . . ,
Helsingsors . ,
Prag . . . .
Rumänien . ,
Sofia . . . »
Deutschland . .
Renal . . . .

Budapest . ,
Riga . . .
Wien . . »
Warschau . ,
Ruhland *) .

. »
t i
• i
, «
« ■
• >
• «
« t
• »

• »
. »

• • i •
» » » »

12,01
8,77
8,15
7,85
5,40
3,88
3,30
2,79
1,13

0,68
0,52
0,26
0,09

*) Nicht meßbar .

Unter den Ländern mit hoher Valuta finden wir aus

Europa nur die Schweiz , Schweden und Holland , also ledig -
lich drei neutrale Staaten . Eine verhältnismäßig gute Va -

luta hat sich neben den neutralen Dänemark , Spanien und

Norwegen nur England bewahrt . Um zwei Drittel bis zu

dtei Viertel ist der Geldwert zurückgegangen in Frankreich ,
Belgien , Griechenland und Italien . Finden wir bis hier -
hin auch noch außereuropäische Länder , so sehen wir weiter ,

daß von der Geldentwertung das ganze übrige Europa am

Nrtcsten betroffen wurde . Deutschland steht fast an

letzter Stelle , dahinter kommen von wichtigeren Staaten nur

noch Oesterreich und Polen . Der Sowjetrubel hat überhaupt
keinen internationalen Kurswert mehr .

Die Veränderungen in der Bevslkerung
Der Krieg hat auch wesentliche Veränderungen in der

Bevölkerungszahl der europäischen Staa -
len verursacht . Neue Staaten sind geschaffen worden , die
das bunte Bild , das die Landkarte Europas bisher schon ge -
vährte , noch verstärken . Nach der Zahl ihrer Einwohner
tangieren die Länder Europas jetzt in folgender Reihe :

. . . . .101,0 MillionenEuropäisches Rußland . .
Deutsches Reich

. . . . .
Großbritannien und Irland
Italien

. . . . . . .
Izrankreich

. . . . . .
Polen

. . . . . . . .
Spanien . . . . . .
Rumänien . . . . . . .
Jugoslawien . . . . . .
u. schechosloivakei . . . . .
Ungarn

. . . . . . . .

Belgien

. . . . . . .

Nieverlande

. . . . . .

Oesterreich . . . . . .
Portugal

. . . . . . .

ochtDcoen

. . . . . . .

Griechenland

. . . . .

Bulgarien . . . . . .
Litauen
Schweiz

. . . . . . .

Finnland

. . . . . .

.
Dänemark . . . . . . .
Norwegen . .

. . . . .

Esthland

. . . . . . .

Lettland

. . . . . .

.
Europäische Türkei . . . .
Uebrige Länder . . . .

62,0
4. 7. 3
39 . 5
39,2
29,0
20,0
15,4
14,5
13,6

7,81
7,62
6,84
6,73
5,96
5,81
5,60
4,86
4,80
3,89
3,33
3,27
2,65
1,75
1,73
1,25
1,57

An erster Stelle steht trotz der Loslösung von Polen und
der Randstaaten noch immer Rußland . Ihm folgt das

Deutsche Reich , bei dem schon der Verlust eines Teiles von

Oberschlesien , aber auch der Zuwachs durch Einwanderung
und Geburtenüberschuß , berüc�ichtigt ist . An dritter Stelle

' teht Großbritannien und Irland , dem sich Italien , dann

Frankreich und Polen anreihen . Diese sechs Staaten haben
zusammen 318 Millionen Einwohner und machen fast
79 Prozent der gesamten europäischen Bevölkerung aus . Das
ibrigbleibende Drittel der europäischen Bevölkerung verteilt

ich aus weitere rund zwanzig verschiedene Staatengebilde .

Die Entwicklung der deutschen Wirtschast

. Im abgelaufenen Jahre ist bis auf wenige Reste die

Zwangswirtschaft völlig abgebaut worden . Wir haben nur
roch das Umlageverfahren für . Brotgetreide , die Bewirt -

chaftung der Brennstoffe und die Festsetzung der Mietpreise .
Ungehemmt konnte sich der freie Handel entwickeln , lediglich
für die Ausfuhr gelten noch einige Kontrollmaßnahmen ,
Die Warenpreise zeigten die natürliche Tendenz , sich den

Weltmarktpreisen anzupaffvn , jeder neuen Geldentwertung
folgte eiligen Fußes die Verteuerung der Waren .
Die Beschäftigung in der Industrie war nicht gleichmäßig .
Im ersten Halbjahre konnte sich die Produktion noch nicht
recht entfalten , auf der Arbeiterklasse lastete umfangreiche
Erwerbslosigkeit . Nach der Annahme des Londoner Ulti -
matums kam der Umschwung . Die deutsche Mark erlitt eine

neue Entwertung , der Dollarkurs , der im Mai auf etwa 60

stand , stieg bis Ende November auf über 399 . Sprunghaft
gingen die Preise in die Höhe . In fast allen Industrien
herrschte Hochkonjunktur , besonders die Industrie ?
für Bekleidung konnten Aufträge bis weit in das nächste
Jahr hinein übernehmen . Sehr stark beschäftigt waren die

Luxusindustrien , was darauf hindeutet , daß die besitzenden
Kreise einen Teil des ihnen in so reicher Fülle zufließenden
Eewinnsegens schleunigst in Waren umzusetzen suchten , um

ihn dem Eingriff des Staates zu entziehen . Anfang De -

zember ging der Dollarknrs auf unter 299 zurück , die Folge
war eine Stockung des ' Absatzes und die Erzeugung einer

panikartigen Stimmung an der Börfe . � Wie die Äusfich «
ten für das nächste Jahr sind , ist noch höchst ungewiß «
Die weitere Entwicklung der deutschen Wirtschaft hängt von

den Verhandlungen der Alliierten über die Reparatimisq

frage von der Ausführung der Sachleistungen an Frankreich ,
von dem Wiedereintreten Rußlands und des übrigen Oft «

europas in die Weltwirtschaft ab .

Die Kohlenversorgung , die Grundlage der

industriellen Wirtschaft , hat im vergangenen Jahre noch
immer nicht den Friedensstand erreicht . Sie litt außerdem
darunter , daß die Industrie sich infolge der Abgabe der besten
Sorten an die Entente sich zum Teil auf minderwertige

Qualitäten umstellen mußte . Der trockene Sommer hemmte
den Transport auf den Wasserwegen , zum Herbst drohte ein

völliges Versagen des Eisenbahnverkehrs . Wie der Kohlen -

bergdau sich im Jahre 1921 entwickelt hat . das erkennt man

aus folgender Aufstellung , die die elf Monate Januar biq

November umfaßt .

In dieser Aufstellung ist die Saar und die Pfalz nicht ent -

halten . Es zeigt sich, daß die Braunkohlenerzeugung sich
wesentlich gehoben hat , dagegen steht die Produktion von

Steinkohlen noch wesentlich unter Friedenshöhe . Koks und

Steinkohlenbriketts haben die Friedensproduktion beinahe

erreicht . Bon diesen Zahlen muß allerdings die Kohlen -

menge in Abzug gebracht werden , die an die Alliierten ab -

zuliefern ist .
Für die Entwicklung desdeutschenAußenhandeb »

stehen uns nur die Zahlen aus den Monaten Mai bis

November zur Verfügung . Sie zeigen folgendes Bild :

M21

Mai .
iuni .IS!: ; :

September . .
Oktober . . . .
November . .

Von franzö
falsche Zahlen

1000 t
Einfuhr

Will . Mark

153
m
m
211
253
300
233

5486
6409
7680
9418

10668
13876
12300

Ausfuhr
1000 t

114
151
156
1�3
187
197
191

4558
5432
6212
6683
7619
9711

11900

tfcher Seite wird behauptet , daß diese Statistik
enthalte und daß in Wirklichkeit die deutsche

Ausfuhr wesentlich höher gewesen sei . Aus welchen Gründen

diese Behauptung aufgestellt wird , ist leicht erklärlich : es , soll
der Eindruck erweckt werden , als ob die deutsche Regierüng
durch falsche Zahlen die Höhe der variablen Zahlung , die sich
auf 26 Prozent der deutschen Ausfuhrwerte beläuft , künstlich

niedriger halten will . Ob das zutrifft , kann von dem Außen -
stehenden nicht beurteilt werden . Halten wir uns an die

amtlichen Zahlen , so ergibt sich, daß selbst in den Monaten
der Hochkonjunktur der Wert der deutschen Ausfuhr , in Gold -

idfaw &ewiurJbfas &eriiaitaf
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mark umgerechnet , nur den dritten bis vierten Teil des
> Friedensstandes erreicht hat . Wenn trotzdem sich die deut -

sche Konkurrenz auf dem Weltmarkt unliebsam bemerkbar
machte , so ist das ein Beweis mehr dafür , wie wenig auf -
nahmefähig die Weltwirtschaft immer noch ist .

Die Teuerung
Die neue Entwertung der deutschen Mark hat eine ge -

wältige Verteuerung aller Rohstoffe und Fertigwaren mit
sich gebracht . In der vom Statistischen Reichsamt heraus -
gegebenen Zeitschrift „ Wirtschaft und Statistik " wird vom
Teuerungsgrad zu Anfang Dezember die nachfolgende Auf -
st - llung gegeben . Sie bezieht sich auf Ivb verschiedene
Warenarten . Der Friedensstand aller dieser Waren ist auf
die Indexziffer 1 zurückgeführt worden .

Vaambti
I . Entwertung der Mark gegenüber dem Dollar . . . K2,Sfach

Ii . Tcuerungsgrad der Rohstoffe :
1. Textilien

. . . . . . . . . . . . . . .
65,2 fach
51 . 2 fach

2. Metalle
3. Lebensmittel

. . . . . .
III . Teuerungsgrad der Fertigwaren :

a ) Lebensmittel :
r » der

ren
' 1 Speck

. . . . . . . .
. . . ( 1)

Schmalz

. . . . . . . . . .
( 1)

3, Butter . . . . . . . . . . u )
•f. Kartoffeln

. . . . . . . . .
( 1)

5. Seefische ( 2)
6. Kolonialwaren . . . . .. » ( 6)
7. Zucker

. . . . . . . . .
. ( 1)

R. Fleisch

. . . . . . . . .
!). Brot . Mehl , Teigwaren . . »

10. Hülsenfrüchte

. . . . . . .
11. Verschieden « Lebensmittel . .

N
3) .
9)

33,1 fach

Snfotig
Dez - mber

40,0
393
333
24 . 5
24,5
23,0
20,0
19,5
17,6
16,9
15,0

( 4)
( 71

( 10 )

9)

7)

K
8l
( 3)

( 12 )

403
39,0
313
313
29,7
29 . 2
28,5

38,2
33,3
303
30 . 7
29,3
27 . 4

ach
ach
äl
äl
a
a
ach

ach
ach
ach
ach
ach
ach

b ) Bekleidung und Wäsche :
1. Wasch - Bekleidung ( Leinen ) . ,
2. Bett - und Tischwäsche . . . .
3. Leibwäsche

. . . . . . . .

4. Verschied . Bekleidungsgegenstände
3 Wollene Tuchbekleidung . . .
6. Stiefel

. . . . . . . . .

7. Wollene Unterkleidung , . .

c ) Möbel und Geschirr :

1. Porzellan - Ecschirr

. . . . .

2. Steingut - Geschirr

. . . . .

3. Glaswaren . . . . . . .
4. Möbel ( Holz )

. . . . .

. ,
3. Emaille - Ecfchirr

. . . . . .

G. Versch . Einrichtungsgegenstände

Im Einzelhandel sind die Preise bisher nicht voll -

ständig der Geldentwertung gefolgt . Die Reichsindexziffer
für die Lebenshaltungskosten war bis zum November von
100 der Friedenshöhe auf 1397 gestiegen . Die Ernährungs -
indexziffer allein stand im November auf 1914 . Im Dezember
sind aber auch im Kleinhandel die Preise weiter in die Höhe
gegangen , so daß für diesen Monat mit beträchtlich höheren
Indexziffern zu rechnen ist . Wenn ig der Lebens -

Haltung der Bevölkerung die starke Geldentwertung noch
nicht voll , zum Ausdruck gekommen ist , so liegt das vor allem

daran , daß für Brot . Kohlen und Wohnungsmiete die freie
. �Wirtschaft und damit die Anpasiung an die Welthandels -
> , xpeiso - iroch verhindert werden konnte . Di « von einzelnen

Städten aufgestellten Indexziffern zeigen ein noch un -

günstigeres Bild . So betrugen die Ernährungskosten in

Schöneberg ungefähr das 221jfache , in Kiel das Ll�fache des

sFriedensftandes .

Die Löhne der deutschen Arbeiter

Jede neue Geldentwertung schafft die Möglichkeit erhöhter
Produktion und vermehrten Absatzes ins Ausland . Die

industrielle Konjunktur , die sich daraus entwickelt , stellt aber

nur eine Scheinblüte des Wirtschaftslebens dar . Die Kosten
für den industriellen Aufschwung zahlen die Arbeiter und

Angestellten , denn niemals gelingt es ihnen , ihre Löhne und

Gehälter mit den steigenden Warenpreisen sofort in Einklang
zu bringen . Die Lohnerhöhungen kommen in der Regel viel

zu spät ! wenn die neuen tariflichen Abmachungen in Kraft

tr . eten , hat die Teuerung inzwischen einen neuen Höhegrad
erreicht . So kommt es , daß die Löhne der deutschen
Arbeiter weit niedriger sind als die Löhne , die

in den anderen Industriestaaten gezahlt werden . Wie wenig

die heutigen Löhne den tatsächlichen Lebensbedürfnissen nt -
sprechen , das kann man an dem Beispiel der Buchdruckerer -
kennen , die ehedem zu den bestgestellten Arbeitern gehören .
Der tarifmäßige Wochenlohn für verheiratete Buchdrufer
betrug 1913 in Berlin 34,38 Mark , am 19 . November 1121
553 Mark . Setzt man den Lohn von 1913 gleich 100 , so itar
er am 19 . Dezember auf die Zahl von 1608 gestiegen . ) ie
Berliner Maschinensetzer erhielten 1913 einen Tariflohn vn
42,96 Mark , am 19 . November 1921 593 Mark . Wird �er
Lohn von 1913 gleich 100 gesetzt , so beträgt die Steiger »,g
bis zum 19 . November 1921 1380 . In den meisten andern
Berufen und im Reiche liegen die Berhältnisie noch u it
ungünstiger . Man sehe sich demgegenüber in folgender Zhf -
stellung die Löhne an , die im August 1921 in Amerika ic -
zahlt wurden .

Sewerbegrupp «»

Stein - , Glas - und Porzellanindustrie
Metall - , Maschinen - u. Fahrzeugindust
Holzindustrie

. . . . . . . .
Pelz - , Leder - u. Eummiindustrie .
Ehem . Industrie , Oele , Farben usw .
Papierindustrie .

. . . . . . .
Druckerei u. Papierverarbeitung . .
Textilindustrie

. . . . . . . .
Bekleidungs - u. Putzindust . , Wäscherei
Nabrungs - u. Genußmittelindustrie .
Wasier - , Licht - u. Kraftwerke . . . .

vugllst
im

Dollar
25,31
26,82
23,96
24,72
25,73
27,02
29,95
20,23
25 . 73
23,76
33,39

?ull
1914

Dollar
13,04
14,26
12,03
11,66
13,17
13,44
15,59

9,40
10,55
11,50
15,48

( Segen 14
meh
in < "

+ 940
+ 88 ( 8
+ 99 7
+112 ) 1
+ 95 7
+ 101
+ 92
+ 115
+ 143
+ 106 ,
+ 115

Indexziffer
Zusammen 25,43

. . . . .
203

12,54
100

+102 ,

Rechnet man den Dollar , nach dem heutigen Stande v«r
etwa 180 in Papiermark um , so ergibt sich, daß der amer -
konische Arbeiter im Durchschnitt 4500 Mark die Woche ve -
dient , also etwa neunmal soviel als im Durchschnit
der deutsche Arbeiter . Auch wenn man zugibt , d($die Kosten für die Lebenshaltung in Amerika , auf den GoU
Maßstab gebracht , höher sind als in Deutschland , so bleih
doch immer noch ein gewaltiger Unterschied zwischen dq
Löhnen bei uns und in den Vereinigten Staaten . In de ,
anderen Industrieländern mit bober Valuta liegen die Ve »
hältnisie ähnlich . So erklärt es sich, daß die deutsche Export
industrie . die außer mit niedrigen Löhnen auch mit billige
Kohle arbeitet , mit beträchtlich ' geringeren Produktionskoste ,
rechnen und die valutastärkeren Länder mit Leichtigkes
unterbieten kann . Es erklärt sich weiter , weshalb die deutsche,
Industriellen kein besonderes Interesse an der Vervollkomn ,
nung der Produktionstechnik haben ; augenblicklich biett
ihnen der niedrige Lohn eine weit günstigere Gelegenhet
zur Hochhaltung und zur Steigerung ihrer Gewinne , als df
Weiterentwicklung des Produktionsapparates .

Die Aussichten für 1922

Wir haben schon erwähnt , daß die Ausfichten auf d »
nächste Jahr durchaus unsicher sind . Bringen die Verhani ,
lungen der Alliierten eine für Deutschland günstigere Ve -
teilung der Reparationslasten , wird endlich der Staatsham
halt ins Gleichgewicht gebracht , hört damit die Vermehru�des Papiergeldes auf , so können wir mit einer Verbesseruifder deutschen Valuta rechnen . Es ist freilich kaum anzinehmen , daß sie in aller Kürze wieder auf den Stand d «Frühjahrs 1921 kommt , denn inzwischen hat die Entwertuv
des deutschen Geldes weitere riesige Fortschritte gemach!Es ist möglich , daß in das Geschäft eine leichte Unrud
hineinkommt , aber ee ist nicht zu erwarten , daß Produktion .
einschränkungen und Stillegungen in größerem Umfanget
treten werden .

Es kommt jetzt alles darauf an . daß die Weltwir�
schaft ihrer Gesundung entgegengeführt , daß de
Konsumfähigkeit der Bevölkerung Mittel - und Osteuropa
wieder gehoben wird . Wirtschaftliche Erwägungen Hab«,die führenden Staatsmänner der Entente dahin gebrach .daß sie jetzt an eine Revision ihres politischen ' Programin
denken müssen . Verwirklichen sich die Erwartungen , daß d »
Welt nicht lediglich von politischer Kurzfichtigkeit , sondeifmehr von wirtschaftlicher Einsicht regiert wird , so muß d >
Weltwirtschaft einen neuen Aufschwung nehmen , und davq
wird auch die deutsche Wirtschaft kräftige Impulse erhaltet
Die deutsche Arbeiterklasse aber hat ein Interesse daran , da
wieder stabile Grundlagen geschaffen werden , damit sie nich
ihre besten Kräfte in dem ständigen Kampfe um Lohnver
besserungen vergehen muß , sondern mit gesammelter Energi
um die Verwirklichung ihrer sozialistischen Forderunge ,
ringen kann .

Eugen Prager .

Die Angestellienverficherungswahlen
Am 8. Januar 1922 finden die Neuwahlen der Vertrauens -

Männer bei der Angestelltenversicherung statt . Alle Ange .
stellten , gleichviel , ob es sich um männliche oder roeibl ' che handelt ,
sind angestelltenversicherungspflichtig und müssen sich an diese ,
Wahl beteiligen . Da auch diejenigen Angestellten wahlberechiigt
sind , die infolge Abschlusses einer Lebensversicherung von de ,
eigenen Beitragsleistung befreit wurden , lann es . nachdem die
Gehaltsgrenze heraufgerückt wurde , eigentlich nur zanz wenige
Angestellte noch geben , die das aktive Wahlrecht nicht haben .!— Di - Beiträge , die zur Angestelltenversicherung zu zahlen find,
sind nicht gering , eine neue ganz

bedeutende Beitragserhöhung steht vor der Tür .

Die vereinnahmten Beiträge hat die Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte bisher im höchsten Grade un w irisch a ft l ich
verwaltet . Die Berwaltungskosten sind im Verhoiims zu ihren
Einnahmen immer mehr gestiegen , ohne dag allein die wirtschast -
lichen Verhältnisse hierfür eine Begründung waren . Etwa der
fünfte Teil aller Einnahmen wird aus die Verwaltungslosten
verwendet , wogegen die Leistungen an die Versicherten auger »
ordentlich gering sind . Den Versicherten kann es aber nicht gleich -
gültig fein , was mit den Beiträgen geschieht , die sie abzuführen
verpflichtet sind . Die wirtschaftliche Lage der Angestellten ist in
Anbetracht der immer weiter fortschreitenden Geldentwertungderart schlecht , daß sie nicht in der Lage sind , Gelder unnütz zumFenster hinauszuwerfen .

Auf allen Gebieten der Wirtschast wird danach gestrebt , denBetrieb möglichst ertragreich zu gestalten . Auch die Fürsorge fürdie Erwerbsunfähigen muß so ausgestaltet werden , datz sie nichtunnütze Kosten verschlingt , sondern wirklich denjenigen dient , fürdie die Beiträge geleistet werden .
Bei den bevorstehenden Wahlen muh das Verlangen nach einer

wirklichen Leistungsfähigkeit dieses Versicherungszweigesdeutlich zum Ausdruck kommen . Die Wirkung der Leistungenkann nur . auf die Dauer erhöht werden , wenn die Angestellten -Versicherung nicht weiter als eine besondere Organisation nebender Invalidenversicherung bestehen bleibt . Die

Verschmelzung der soziale , Berficherungseiarichtung «,
aller Arbeitnehmer wird eifrigst vom A f A - B u n d e betrieben ,der ja eigentlich seinen Ursprung im Zusammengehen bei demerstmaligen Auftauchen dieses Gedankens hat .In allen Orten , auch in Erotz - Berlin . haben die dem AfA -Bunde angeschlossenen Angestelltenorganisationen eine e i n h « i t -l i ch e List « aufgestellt , die das Kennwort „ AfA - Bund " trägt . FürGroh - Berlin beginnt die Liste mit den Namen Paul Lange ,Fritz Schröder , zwei Persönlichkeiten , die feit jeher in dervordersten Linie der zur Erreichung der oben gekennzeichnete »Ziele Kämpfenden gestanden haben . Das Programm aller Kai ».didaten der Liste „ AjA - Bund " ist , die ungeheuer kostspielig « Ai�

gestelltenversicherung mit der allgemeinen Invalidenversicherung» u verschmelzen und « ine ausreichende sozial « Fürsorge für alleErwerbstätigen zu schaffen . Alle Angestellten sollten in ihremeigenen nnd darüber hinan » im allgemeinen Interesse für die Ex ,reichung dieses klaren Zieles eintreten . Das kann nur geschehen ,indem alle Angestellten die Liste „ AfA - Bund " wählen .
Jeder über 21 Jahre alte männliche und weiblich « Angestellteist wahlberechtigt . Al » Ausweis bei den Wahlen gilt die Per »ficherungskarte , in der mindestens « in Beitrag innerhalb de »letzten 12 Monat « vor der Wahl ausgewiesen fein muß .Im Inteeeste » er ««samtarbeitMehmeeschaft eemartm , mit , beballe A »gestellten „ II zähl ig am 8. Januar an der Wahlurne '

scheinen und daß st « «intrete » für die » bt » mafchriedetA Zu .und einmütig »Shlen die List «

i

Oi « Bergarbeiter gegen ileberschicht
v _ rt � _ cht«,

ren » v
JitJ
larbeiz
in * .

_ i l " T w
In einem Artikel , der sich mit der Frage des Lerfahren »

Ueberfchichten im Bergbau beschäftigt , weist die 45 e
arbeiterzeitnng " . da , Organ des Alten Bergarb «
verbandes . darauf hin , dah der Kohlenmangel eigentlich tFrage des Abtransport » f - i . Allein auf den Ruhrzechplatzen hätten am 17 . Dezember über 959 000 Tonnen Brenntgelegen , und eine Reihe von Zeche » hätte wegen Raumman >sogar Feierschichten einlegen müssen . E , wäre deshalb unfiwjetzt zu Ueberfchichten überzugehen . Darauf werde auch vonUnternehmern kein Wert gelegt . Den Vorschlag de . Reskommissar » . die Bergarbeiterverbande sollten stch von den Uelschichtenverdiensten 2 . + - 50 Prozent auszahlen lassen und !Summe als . . Bergbaukapital anlegen , wird gleichfalls abgeleh

M&< c . h Mein Jnvenlur - Amveil &auf
�ber�erlockend billige Preise
Darncn - Hausschuhe
Kaniclhaarstoff mit Kordelsohle , Ol '
in yiclea schönen Mustern . . . . . .dm i

Damon - Hausactiuh «
Ksmelbmrstoff mit Lucbe oder A Q00
UmAChlag , Filz - und Ledersotle " W

Oamen - Hausachuhe
Bammet mit Pompon , In vielen il O " "
schönen Farben nnd Mustern

Da man • Hausschuhe
f ' - lniarbiKerFilzatoff mit schwarz
abgestepptem Satin liragen , ele - AO
yanter Morgenschuh

............
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Damem « Hausschuhe
Steppselde mit Pompon , In vielen CO00
schönen Farben und Mustern • rw

Damen « Hausschuhe
feinlarblger Kilzstuff , mit Lasche
ind Pompon , prima QaaliUt , mit CO00

Filzsohle , öehr preiswert « # 0

00

00

Damen - Hausschuhe
schwarz Loder mit Filzfutter , —
durchKenähter etarker Leder fcD " "
sohle und Fleck

................
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. . . . . . .
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. . . . . . . . . .
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Oaman « Schnallanstlefal
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Damen - Schnallensllaral
prima schwarz Filz , mit Lack - �
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Damen - Spangenschuhe
schwarz Leder , für die Strasse , kurze ,
moderne Form , hohe nnd niedrige 4 OD - "
Absitze . Aeasierat preiswert I 4bW
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Damen - tchnürstlefel
prima Blnitox , bober Schaft .
mit nnd oho Lackkappe , kurze
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Oamen - ichnOrstlefel
prima H. - l ' hTrean , eleg . hoher _ _Schaft , mit Und ohne ' Lack - O OD01 '
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Damen - lchnUrstlercl
prima Uoxlajf , Derbyschnltt , _ _ _ „Orlg . - Goodyv - Welt - Ausfuhr . , O ch Q00
vorzflgL Qua( tit Ultra billig fc " eW
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Oanien - Ledersandalen
riraufi Kindieder , mit Absatz ,
starker durchg�nähterLedersobli *. dZQ
beiteuer Oeicgenbeitskauf

Damcn - Schnallenstlefal
»ohwzrz Kilz- ioff , mit Filz - nnd
Ledersohlc u. Absaizdeck , Vorder - < CO
lederkappe . Bxtra billig VW

00

03

Kinder • SchnQrstleVel»ch war * Chevreau , »ehr bequeme D ÄHschöne Form . Extra billig WW

Klnder - Ledersandaienbraun Rindleder , mit
starker ,durchgenähter LederKohle und AAbsatz . Ür. 31- 35 58,00 , GT. 2a- ao 40

Klndcr - Spangenschuhnprima Rindbox und Chromleder ,gute Ausführung . Extra bllUg . 7 OHGrösse 31- 35 82,50 , Grösse 27- m / £

Kind er « Halbschuh «zum bchnüten , Chromleder undR - Chevreau , mit nnd ohne Lack - tkappe , gute Ausfahr . Extra billig . O �0 %Grösse 31- 33 98,00 , Grösse ' /7-3U OÄ

Herren - ScHnallenstlekelans se. warzem FUzstoff , luftFilz - und Ledersoble , Absalafleck . O Q0OVorderkappe . Extra billig UQ

Herren - Schnailhnstietelschwarz Filastoff , mit ringsherumLederbesatz , starker Ledeisohlc CAjJflOmltAbsatz . Fat die Strasse geelgn . IZO
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Was wird aus Deutschland im Jahre 1922 ?
„politische Voraussagen nach dem Sternenhimmel von Berlin "

Die Astrologie oder Ttcrntunde ist , wenn man den Versiche -
sengen ihrer Anhänger glauben dürfte , eine Wissenschaft , die es

ermöglicht , die zukünftigen Ereignisse durch die Stellung der

Gestirne zueinander vorauszusagen .

Diese sogenannte Wissenschaft zählt zur Zeit überall eine ganze
Reihe von Vertretern , die mit mehr oder minder großem Geschick
zu Werke gehen und sich je nachdem eines stärkeren oder schwächeren
Zulaufs zu erfreuen haben . In Verlin treiben sie gleichfalls ihr
Unwesen und üben vielfach auf harmlose Gemüter eine geradezu
magische Anziehungskraft aus . Soweit die Orakeljprüche , die sie
— gegen bare Kasse , versteht sich — aus der Tiefe ihres propheti -
schen Busens hervorholen , nicht reiner Blödsinn sind , handelt es
sich um leere Mutmaßungen und Kombinationen , die aber mit
großem Aplomb als sichere Tatsachen vorgetragen werden , und
wenn sie sich hinterher bewahrheiten — und jede gute Kombina -
tion bewahrheitet sich wenigstens teilweise — . so eritrablr das
Haupt des Propheten in desto hellerer Gloriole .

Im schönen Wilmersdorf residiert ein besonders smarter Adept
der schwarzen Kunst . Er nennt sich bald Pros . Ket - ty , bald
Dr . Z. F. Planas . bald Dr . Ary Sorgel und behauptet , ein Enkel
der sagenhaften Zigeunerin Silva Dilatche Osaer zu sein , die an -
geblich im Jahre l8ig dem damaligen Prinzen Wilhelm von
Preußen teils aus der Hand , teils auf Grund seines Eeburts -
datums die ganze deutsche Geschichte bis zur Absetzung der Hohen -
zollern prophezeite , wobei ihr nur der kleine Irrtum unterlief , die
letztere auf das Jahr ISU zu datieren . Hätte die Weltgeschichte
sich nach dieser Prophezeiung gerichtet , so wäre uns zweifellos der
Weltkrieg erspart geblieben. Silva Dilatche Osaer hat es jeden -
falls gut mit uns gqueint .

Herr Professor jet - tn - Planas - Sorgel meint es auch gut mit
uns . In einem hinmelblau gebundenen Almanach auf das Jahr
1922 druckt er auf feinstes Kunstdruckpapier die tröstliche Per -
heißung . daß Deutschand im Jahre 1923 eine Republik sein wird .
um die es die ganze Welt beneiden wird . Im Jahre 1922 aller -
bings „ schwebt Deuhbland noch verwirrt im llngewisien " .

Das ist wenigstens hübsch gesagt , wenn auch keine große Kunst
dazu gehört , eine ßlche Voraussage zu machen . Im übrigen
wollen wir zu ?iutz �ind Frommen unserer Leser einige Rosinen
aus dem Kuchen des Propheten polken .

erste Vierteljahr
Januar : Teucruig — Unzufriedenheit unter den arbeitenden

Klassen , die von densrechtsstehenden Parteien mit Geschick gegen

Jahressrist zu sterben . Auijebenerregende Ereignisse , die sich oder
noch nicht enträtseln lasten , halten auch sonst die OeffenlUchreit
in Atem .

Lehtcs Vierteljahr

Oktober : Die außenpolitische Lage spitzt sich zu — die Linke
betrachtet sie zu sehr unter dem Gesichtswinkel der inneren Wirt -
schastslage — reaktionäre Putsche im Süden und Nordosten , unter -
stützt von der Armee , der Hochfinanz und der Großindustrie —

Sieg der Republik — ein politischer Mordversuch .
November : Der Mordversuch spielt aus dem Vormonat

herüber — ein Ereignis , das eine nahe Zukunft entschleiern wird ,
bereitet sich vor .

Dezember : Teuerung — Streiks — Not der Wistenschaf . —
die Auslandsdeutschen warten noch immer aus ihre wirtschaftliche
Wiederaufrichtung — geheimnisvolle Explosionen in Fabriten ,
Schächten , zu Wasser oder in der Luft .

Steht somit das Jahr 1922 keineswegs unter dem günstigen
Zeichen einer allgemeinen Wohlfahrt , so wird uns dafür das Jahr
1923 „ das Morgenrot einer neuen , aufsteigenden Aera bringen ,
die uns durch die Arbeit , die Wistenschast und das unerschütter¬
liche Einigkeitsgefühl der deutschen Rasse zum Aufstieg , zum Fort -
schritt und auf den Weg zur Ordnung und brüderlichen Freiheit
führen wird " .

*

Mit dieser optimistischen Verheißung schließt der wortgewandte
Zigeuncrsproß seine Prophezeiungen , die er aus den Sternen
gelesen haben will . Wir aber überlasten es den alten Weibern
beiderlei Geschlechts , daran zu glauben und sich im Hinblick auf
die vermeintliche astrologische Vorbestimmtheit alles Geschehens
tat - und willenlos vom Zufall treiben zu lasten .

JnunsererVrustsindunseresSchicksolsSterne !
Das Jahr 1922 wird genau so gut und genau so schlecht sein ,

wie wir es wollend , wirkend , schaffend gestalten .
Glauben wir nicht an die Sterne , Freunde , sondern an uns ,

dann wird es schon recht werden !

die Regierung ausgc
Manifestationen im 9

iitzt wird — Ansammlungen und erregt «
ich.

if *brua� : Die Fi gnzwirtschaft bessert sich — Regierung und
ch zu finden . Die Unzufriedenheit der
an und äußert sich in zahlreichen Streiks .

ne Produktion , zumal gute Erfindungen
Zerfall der guten Sitten nimmt gleichwohl
g an . so daß die Regierung mit allss

Eine hervorragende deutsche Persönlich - '

Hochfinanz beginnen
Arbeiter dauert jedock
Trotzdem erhöht sich
gemacht werden . Dcrl
immer

.
größeren Umfo

Strenge vorgehen mu
keil stirbt

März : Durchgreifet
Aktionen der Rechten
Eiscnbahnunfäll « — >

April : Verstärkte

ästen des Reiches
Mai : Streiks im

es regnet diplomat
Verurteilungen gegen

c Reformvorlagen im Reichstag — Gegen -
- einige Unruhen ohne ernste Folgen —

e neue Grippe .

' weites Vierteljahr

Agitation der Rechten auf Grund von' . . - - - - vv * UU| VylUllU UUli
Schwierigkeiten mit d . Entente — Monarchistenputsch im Süd
n�o- , so *: *. . , « .. . � .■ : sserung des Devisenmarktes .

' erden , Süden und Westen von Deutschland
,e Noten — die Gerichte sprechen zahlreiche

.. . hemalige hohe Beamte und Militärs aus .
Juni : Der. Bolsil wismus verblaßt mehr und mehr . Ruß -

land steht vor einer dr hgreifenden Umbildung durch einen neuen
Krieg , eine Volkserhe�g jm Zusammenhang mit der Hunger -
katastrophe oder eine ! � außen kommende Intervention .

I u l i - A u g u st :
Unruhen in den britis
wankt — Lloyd Ecoi ,
russischen Volkes vcrfli
Tschechoslowakei leidet
Volksteile — in Jugo
van Blut in Afrika
Militaristen und

September : Ei ,
ihren schnellen , aber

Uneigennützigkeit
ernste Krankheit gcfc .

»riltes Vierteljahr

ck

Kapi ,i

vcrl ,

chwere Wirtschaftskrise in Frankreich —

en Kolonien — der englische Königsthron

stirbt — unter unsäglichen Leiden des

der Bolschewismus in ein Nichts — die

mter den Bestrebungen ihrer slowenischen
wicn gärt es — Spanien oergießt Ströme

er Wert des spanischen Geldes sinkt die

istcn stehen vor ihrem Sturz .

hervorragende deutsche Persönlichkeit , die

rdienten Aufstieg ihrem Wert und ihrer

-.kt, wird durch einen Unfall oder eine

det , erholt sich aber wieder , um nach

Neujahrsgedanken
Jahreswende . . . !

Schließlich ist es ein Tage wie alle andern . Und doch — ge -
heiligt durch die Tradition — wird er uns zu einem festlichen
Anlaß , das ganze Geschehen und Erleben des vergangenen Jahres
noch einmal rückschauend zu durchdenken .

Für die Arbeiterschaft ist der Beginn des neuen Jahres so
wenig verheißend , wie es der Beginn des alten war . Noch lasten
auf uns die Folgen des furchtbaren Krieges ; Teuerung und Geld -
cntwertung zwingen uns , in immer neuen Lohnbewegungen
das notwendigste zum Lebensunterhalt zu erkämpfen . Das Bei -
spiel der Eisenbahner zeigt gerade in diesen Tagen , wie schwer
der Kampf ist .

Das Beispiel der Eisenbahner gibt aber den Arbeitern au>h�eine
Lehre fürs kommend « Jahr : Es zeigt die Bedeutung der O r ' g a - '
n i s a t i o n. Daran wollen wir alle im kommenden Jahr ar -
beiten : Daß Partei und Gewerkschaften die schlagbereiten , inner -
lich und äußerlich gefestigten Waffen der Arbeiterschaft bleiben .
Dazu gehört aber auch die Mitarbeit der Frauen !

In Berlin stehen wir vor neuen Tariferhöhungen .
Straßenbahn und Stadtbahn , Gas und Elektrizität , die schon so
viel von dem spärlichen Etat des Arbeiters verschlingen , sollen
wieder teurer werden . Und damit nicht genug — auch an die
Mieten will man ran : die Hausbesitzer bohren schon lange . Da
gilt es , überall auf dem Posten zu sein : jedoch auch hier im
kommunalen Leben wie überall hängen die Erfolge der Arbeiter -
schaft von ihr selbst ab : von dem Maße , in dem sie sich am poli -
tischen Leben beteiligt .

Deshalb sei dies der wichtigste Vorsatz fürs neue Jahr : Weg
mit der Gleichgültigkeit der Arbeiter ! Rütteln wir die Teil -
nahmslosen aus , ermutigen wir die Verzagten ! Das neue Jahr
soll die Arbeiterklasse geschlossener und kampfesmutiger sehen als
das vergangene !

Auch die Zeitung beginnt das neue Jahr mit einer Preis -
erhöhung . Soll man sie abbestellen ? Jm Gegenteil ! Gerade

jetzt müssen ihr im neuen Jahr so viele neue Abonnenten ge -

Wer noch nicht die «. Freiheit� liest,

der bestelle sie sofort !

wonnen werden , daß sie gefestigter wird und den Stürmen und

Kämpfen des kommenden Jahres trotzen kann .
So steht zwar das neue Jahr noch dunkel vor uns . nur einzelne

gespestigsche Schatten geistern in unsere Silvestergedanken hinein .

Noch wissen wir nichr , was es in seinem Schöße dirgi .
Aber das eine wissen wir : Daß wir es nicht kleinmütig de «

ginnen wollen , sondern entschlossen , alle Kämpfe , die es bangen
wird , siegreich zu bestehen !

Der Gieuerabzug ab 1 . Januar
Trotz mehrmaliger . Veröffentlichung der am 1. Januar beint

Sleuerabzug vom Lohn und Gehalt eintretenden wesentlichen
Aenderungcn besteht noch nicht überall völlige Kenntnis der von
heute ab geltenden Bestimmungen . Da auch oftmals Arbeitgeber
in Unkenntnis der einschlägigen Bestimmungen den Steuerabzug
falsch handhaben , geben wir nachstehend nochmals kurz zusammen «
gefaßt die jetzt geltenden Vorschriften wieder .

Bei der Versendung der neuen Steuerbücher durch die Gemeinde «
behörden haben oftmals solche Personen Bücher erhalten , die nicht

gegen Lohn oder Gehalt tätig sind und daher dem Steuerabzug
nicht unterliegen . Eine Zurücksendung dieser Bücher ist nicht not -

wendig . Löhn - und Gehaltsempfänger müssen das ihnen zugestellte
Steuerbuch so wie sie - " . halten haben , dem Arbeitgeber aus -

händigen . Dilsirt hat dann die dem veränderten Gesetz ent -

sprechenden abzugsfreien Summen zu ändern .
Alle Einkünfte aus Beschäftigung unter liegen

dem Steuerabzug . Es ist gleichgültig , ob die Einkünfte
aus Geld oder aus Natural - oder Sachdezügen , wie freier Woh «

nung , freier Verpflegung , freier Kleidung , Deputaten usw. . deren
GeldweM von den Landest inanzömtern oder Finanzämtern fest «

gesetzt ist . bestehen , und es spielt keine Rolle , ob sich der „ Arbeits -
lohn " uns Gehältern , Pensionen . Wartegeldern , Gratifikationen
oder ähnlichen Bezüaen zrsammcnsctzt . Auch die Vergütung
für Ueberstunden Ucbcrschichten , Sonntagsarbeit , Nebenbeschäfti¬

gung usw . unterliegt dem Steuerabzug .
Vom Sleuerabzug nicht betrossen werden die den Beamten ge «

währten Dienstauswandsentschädigungen , ebenso nicht die Auf -

wandsentschädioungen an Arbeiter unb private Gehaltsempfänger ,
soweit ihr Betrag den erforderlichen Aufwand nicht übersteigt .
Ferner nicht die Verstümmclungs - und anderen Zulagen und

Versorgungsgebührnisse ehemaliger Soldaten und ihrer Hinter -

. bliebenen und endlich nicht die Bezüge aus einer Krankenversichc -
runz sowie öffentliche Unterstützungen , die wegen Hilfsbedürftig -
keit ' gewährt werden .

Bei allen Arbeitslöhnen wird ohne Rücksicht aus deren Höhe
ein einheitlicher Betrag von 19 Prozent einbehalten . Dieser Be -

trag ermäßigt sich um folgende Sätze :
Für den Arbeitnehmer selber und seine Ehefrau : bei Wochen -

loyn >1,80 M. , bei Monatsgehalt 29 M. : für jedes minderjährige
Kind : bei Wochsnlohn 7,29 M. , bei Monatsgehalt 39 M. ; als

Werbvngskosten für den Arbeitnehmer selber : bei Wochenlohn
19,39 M. . bei Monatsgehalt 45 M. Die zur Haushaltung zählende
Ehefrau und minderjährigen Kinder — diese allerdings nur im
Alter von nicht mehr als 17 Jahren — werden bei dem Haus -
haltungsvorstand auch dann berücksichtigt , wenn sie selber Arbeits -

lohn beziehen und daher ihrerseits ebenfalls Anspruch auf Er -

Mäßigung haben . Bei Nebcnbe , zügen des Arbeitnehmers , wie

Gratifikationen oder ähnlichen einmaligen Einnahmen , wird der
volle Steuerabzug ohne Ermäßigung vorgenommen .

Nicht berücksichtigt im neuen Steuerbuch sind Abzüge , die ein -
treten müssen , wenn der Arbeitnehmer mittellose Angehörige
unterstützt . Für jeden unterstützten mittellosen Angehörigen tritt

eine Steuerermäßigung von jährlich 189 M. ein . io

daß wöchentlich weitere 7. 29 M. oder bei m o

Lohnzahlung 89 M. weniger Abzug vorgenommen werden wuß .

Arbeitnehmer , die auf diese Ermäßigung Anspruch haben , müssen b i - s

späiestens 31 . März unter Vorlegung von BeweismatermI
bei ihrem Finanzamt einen Antrag auf Anerkennung ihres An »

fpruchs stellen . .
Eine Aenderung des Familienbestandes wird für

das laufende Jahr nur daun berücksichtigt , wenn sich seit dem

29. Oktober die Familie um zwei Personen vergrößert oder ver »

kleinere hat .
Kann der Steuerpflichtige nachweisen , daß die ihm entstehenden

Werbungskosten den Betrag von jährlich 3199 Mark um mindc -

ftcns 450 951. übersteigen , also höher als 38. 39 Mark sind , so kann

er bei dem Finanzamt einen Antrag stellen , daß ihm bei dem

Lohnabzug höhere Ermäßigungen angerechnet werden . Da diese

Fälle in Großstädten und bei Arbeitern , die erhebliche Auswen -

düngen für Berufskleidung , Fahrgelder usw . zu machen haben ,

häufig eintreten werden , so sei darauf hingewiesen , daß das Ein -

kommcnstcuergesetz ftz 13) unter Wcrdungskosten folgende Abzüge

versteht : Beiträge des Steuerpflichtigen für sich, feine Ehefrau
und sonstige Haushaltungsangehörige zur Kranken - , Unfall - , iia ?r -

vflichl - , Angestellten - , invaliden - und sonstigen Versicherungen .
Beiträge zu Sterbekassen bis zum Zahresbetrag von 199 Mark .

Versicherungsprämien bis zum Jabresbelrag von 3999 Mark .

Ferner die Beiträge zu gewerkschaftlichen Organisationen , vi »

Fohrkosten von und zur Arbeitsstätte , Aufwendungen für Berufs ?
rleidung , für Werkzeuge , Mehrauswendungen im Haushalt durch

Erwerbstätigkcit der Ehefrau . Arbeitnehmer , die auf Grund

dieser Bestimmungen ein Anrecht auf Erlaß einer wetteren

Steuerermäßigung haben , müssen einen Antrag auf Anerkennung

dieses Rechtes bis spätestens zum 31. März bei ihrem zu »

ständigen Finanzamt eingereicht haben .

Die Zigarrcnhändler gegen die Gastwirte . Nachdem dis

Zigarrenhändler gegen die Konkurrenz der Gastwirte , die noch

nach Ladenschluß Tabakwaren verkaufen dürfen , fett langem

vergeblich ankämpfen , hat soeben die Regierung eine V e r f u -

Hankes Brotbäckereien
bringen hierdurch Ihren werten Kunden den

herzlichen Glückwunsch zum neuen Dahre
Zum neuen Jahr zieht neues Hoffen
Gar tief in alle Herzen ein ,
Dali Teuerung , die uns betroffen ,

Kecht bald vorüber möge sein .
Damit sich wieder jedermann
Preiswert und gut ernähren kann .

Wir wünschen , daß von seinem Throne
Der Dollar sich herniederneipf
Und aller Machenschaft zum Hohne
Die Mark zur alten Höhe steigt .

Dann können wir aus Uebersee
Auch kaufen Tabak und Kaffee

Des Kornes goldner Aehrensegen
Geb ' reiche Fülle uns au Mehl ,
Autdaß —denWunsch wir all ' wohl hegen —
Uns nicht das gute Brot mehr fehl ' ,

Das lang ' schon , es weiß jedermann ,

Bei Hanke rann hekommen kann .

dar .

Paul Hankes Brotbäckereien " tr in allen Stadtteilen Berlins und Umgegend
wie

folgt:

C 54 Alte Schfinhauser Str . 39/49

N Invalldenstrafle 156

„ Scherefttrafie 12

„ Putbuser Straße 20

» Par . kstraße 91

m Bellermar . nstraOe 84

. „ Preienwaldcr Straße 28

.. MOIIerstraBe 166a

NO Landsberser Allee 123

m Qroße Frankfurter Str . 36

„ Pallsadenstraße 2

O StraBmannatraBe 2

„ ( iärtnerstraBe 23

.. Boxhagener Str . 119

SO kbpenlcker Str . 23

. . lausitzer StraBe 16

S stallschrelberstr . 32a

„ Dresdener StraBe 36

„ GrBfestraBe 12

W Steglitzer Strefle 73

. Nol ' endortstraße 49

„ Nürnberger StraBe 22

W Ansbacher SP . 28

NW Wllsnacker Str . 45

„ Bandelstraße 33

„ WaldstraBa 17

Neukölln :

Hermannstraße 226

KoKbuser Damm 69

Frtedelstraße 24 25

Pankow :

Wollankstraße 63



Meine Invenlur - Verkoufsfaqo

SQnsitnss - SchlQpfer ( Cnaben - AnzOte
410 . - 590 . - 760 . - 95 . - 150 - 250 -

3Snslinss - Anzüge Knaben - Schlüpfer
315 - 450 . - 650 . - 150 . - 200 - 290 . -

Knab . - Schul - Anzüse Blusen Hosen
295 . - 420 . - 570 . - 40 . - 60 . - 30 . - 35 . -

Herren - Schlüpfer
490 - 590 . - 675 . -

Herren - Anzüse
225 - 490 - 675 -

Sommer Ulster

195 . - 275 - 450 -

LUng erlassen , die von grotzer Tragweite ist . Wie die Fachschrift
��iyarren - und Zigarettenspezialist " berichtet , hat der Handels -
ininlster soeben folgenden Erlah bekanntgegeben ! Der Demobil -
machungskommissar ist ermächtigt worden , die Oeffnung von
Zigarrengeschäften schon vor 7 Uhr morgens zu¬
zulassen . wenn in den betreffenden Geschäften der Hauptumsatz
nachweislich in den frühen Morgenstunden stattfindet . " Diejenigen
Zigarrenhändler , die ihr Zigarrengeschäft in Arbeiter -
vierteln oder in der Nähe van Bahnhöfen haben , können
an das zuständige Polizeipräsidium bzw . Polizeidirektorium das
Ersuchen richten , auf Grund des hier wiedergegebenen Erlasses die
frühere Oeffnung des Geschäftes als der am Orte üblichen Ocff -
nungszeit genehmigen zu wollen .

Wer besitzt heute eln Auto ?

Berlin hat mehr Autos als vor dem Kriege
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die „Vossische Zeitung "

eli »«n Artikel , der sich mit dem ständig zunehmenden Automobil -

verkehr in den Strassen Verlins beschäftigt und eine auch für die

Arbeiterschaft sehr interessante Statistik über das Anwachsen des

Bestandes von Privatautomobilen enthält . Wir entnehmen dem
Artikel folgende Einzelheiten :

P�rlins Wagcnverkehr zeigt ein gänzlich verändertes
Bild als vor dem Kriege . Während der heutige Bestand an
Autodrofchken sich von demjenigen der Vorkriegszeit nur wenig
unterscheidet , sogar noch etwas darunter bleibt — 1914 : 8378
Wagen , 1921 ; 8172 — , hat sich die Zahl der Privatwagen , de -

sonders im letzten Jahr , ausserordentlich vermehrt . Den 3594

Privatautos im Jahre 1929 stehen bereits i - n laufenden Jahre
7255 Stück gegenüber — ein bezeichnendes Bild der Verschiebung
der Lebensverhältnisse und Lebensbedürfnisse . Aber auch die

Behörden machen keine Ausnahme von diesem Gesetz , und

wenn kürzlich — ob mit Recht oder Unrecht , bleibe dahingestellt
— darüber diskutiert wurde , daß früher ein Minister zu Fuss
oder in einer Droschke , heute ein Stadtrat im Dienstauto einen

,Amtsweg macht , so zeigt die Statistik , die an Kraftwagen zu
Zwecken öffentlicher Behörden im Jahre 1914 1348 Stück , im

- Jahre 1921 4934 verzeichnet , dass die sachlichen Unterlagen dieser
Erörterung zutreffen .

Interessant und eine Folge der grossen Verteuerung ist die Tat -

fache , dass im Konsum der Personenautos heute der kleine Wagen

überwiegt . Während 1914 nur 54,1 Prozent des Ecsamtbcstandes
eine Stärke von weniger als 19 PL . besah , sind 1921 78 Prozent

iWagen von einer Stärke bis 14 PL . Auf der anderen Seite hat
cher Luxus im Wagenbau sehr zugenommen : Wagen mit

. Jnnentäfelung und Plafond aus Edelhölzern —

draungoldenem Mahagoni , taubengrauer schwedischer
Birke — mit Lederbezug der Sessel aus hellgrauem und hell -

' grünem Saffian und mit versilberten und vergolde -

,t e n in die Täfelung eingelegten Necessaires sind heute nicht

selten . . . . , �
Die Schlüsse , die sich hieraus ergeben , liegen auf der Hand : —

hier die Arbeiterschaft , die immer mehr verelendet , dort

steigender Luxus auf Kosten der dem Elend überlieferten

Massen . Aber so war es ja immer , seit der Kapitalismus

in die Welt kam , und nicht früher wird ein Wandel zum Besseren

eintreten , ehe nicht der Sozialismus siegt . Denke daran ,

�Arbeiter , wenn die gleissende Mahagonikabine auf schwellenden
Pneus an dir vorüberflitzt !

Kleine Mitteilungen . Infolge dauernder Steigerung der

Material - Druckvreife usw. . sowie der Honorar « für Vortragende
und Künstler , hat sich das V o l k s b i l d u n g s a m t Reu -
I ö l l n genötigt gesehen , die Eintrittspreise zu den Ver -

anstaltungen im Reform - Realgymnasium vom 1. Januar ab um
ein Geringes zu erhöhen , und zwar Saal numeriert von

8,19 Mark auf 4,19 Mark und Balkon von 1,19 auf 1,99 Mark . —

Der M i Ich p re i s für den Monat Januar 192 ? bleibt der -
selbe wie im Monat Dezember , nämlich 4 Mark für
Kartenmilch und 9,29 Mark für freie Vollmilch und Emulsion ? -
milch . Anders lautende Nachrichten sind unzutreffend . — In der
Woche vom 2. bis 8. Januar darf Brot und Mehl nur aus die
Brotkarte abgegeben und entnommen werden deren Abschnitte
das Stichwort Leineweber - Jnventurverkauf tragen .

Die Taöendiebinnen vom Kurfürsiendamm
Neue Verhaftungen und Beschlagnahmen
Die Verhaftung des Ehepaares Röder vom Kurfürsten -

damm 141 , der beiden Töchter Röders , der Schwester der Frau
Röder und eines Ehepaares Hüls haben zu weiteren Verhaftungen
geführt . Das Haupt der „ vornehmen " Diebcsgcselljchast ist , wie
mitgeteilt , die 44 Jahre alte Frau Dora Röder , die hercits drei -
mal verheiratet und zweimal geschieden war . Während der
Kriegszeit machte Frau Röder , die schon wiederholt wegen Laden -
diebstahls vorbestraft ist , die Bekanntschaft des jetzigen D i r e k -
tors der Rei ch streuhandgesellschaft . Mervilius ,
aus der Kaiserallee . Bald darauf wurde dann Frau Röder die
Schwiegermutter des Direktors Mervilius . Er selbst geriet bei
Aufdeckung des Treibens der Frau Röder in den Verdacht ,
um die D i e b st ä h l e der Schwiegermutter gcwusst und diese
begünstigt zu haben . Die Ermittelungen , od und inwieweit
die Ehemänner um die Diebstähle gewussr hatten , haben nun auch
zu deren Verhaftung geführt . In der Wohnung des Direktors
Mervilius in der Kaiierallee und in der des Kaufmanns Eckert
in der Paulsborner Strasse wurden gestern Durchsuchungen vor -
genommen , die zur Beschlagnahme von weitcrem Diebesgut
führten . Bei Mervilius wurden ausserdem Belege über ein Bank -
guthaben der Schwiegermutter über 179 999 Mark gefunden .

Direktor Mervilius wurde gestern von der Kriminalpolizei ver -
nommen . Er b e st r i t t , sich irgendwie strafbar gemacht zu
haben , gibt aber zu. dass ihn : bekannt gewesen sei , dass seine
Schwiegermutter an „ K l e p t o m a n i e " leide . Die Raffiniert -
heit , mit der die grossen Ladendiebstähle ausgeführt worden sind ,
zeigen jedoch , daß es sich nicht um „ Kleptomanie " , sondern um
ganz gewerbsmässig und mit seltenem Geschick ausgeführte Dieb -
stähle handelt . Die Verhafteten haben ganz genau gewußt , welche
Häuser eigene Detektive haben . Die noch nachträglich in den
Wohnungen der Schwiegersöhne beschlagnahmten Sachen wurden
nach dem Polizeipräsidium gebracht , um sie den Eigentümern
wieder zustellen zu lassen .

Die Reichstreuhandgesellschaft hat den als Pro -
kurist und Abteilungsleiter der Vuchhalterci bei ihr angestellten
Direktor Mervilius seines Dienstes enthoben , bis die Klärung
der Angelegenheit erfolgt sein wird . Seine geschäftliche Tätigkeit
soll keinerlei Anlaß zu Beanstandungen geboten haben .

Betrügerische Ausnutzung der « Zrwerbslofenfürforge
Der Kaufmann Theodor Hellmer , der gestern vor dem Schöffen -

gericht Bcrlin - Mitte wegen Betruges gegen die Erwerbslosen -
fürsorge unter Anklage stand , hat eine empfindliche Belehrung
über die Ehrlosigkeit eines solchen Vorgehens erhalten . Der An -

geklagte , der sich mit großer Beredsamkeit rühmte , im Deutsch -
nationalen Handlungsgehilfen - Verband vielfach
ehrenamtlich tätig gewesen zu sein , bezog vom 39 . April bis Ok -
tober die ihm auf seinen Antrag zugehilligte Erwerbslosenunter -
stützung . Wie immer in solchen Fällen hatte er sich verpflichten
müssen , jede Art von Nebenbeschäftigung bzw . Verdienst sofort der
Erwerbslosenfürsorge anzuzeigen . Dieser Verpflichtung ist er
nicht nachgekommen . Aus der gestrigen Beweisaufnahme hielt es
das Schöffengericht für festgestellt , daß der Angeklagte in der
fraglichen Zeit ein im Grossen arbeitendes Schreib -
maschinen - Vervielfälttgungsburcau betrieb , in
welchem ausser ihm noch mehrere weibliche Hilfskräfte
vorübergehend tätig waren , dass das Bureau ein P o st s ch e ck -
k o n t o besaß , ihm ein T e l e p h » n zur Verfügung stand und oft

m „ » » - m — — — — Qga » — — mm » — a

bis in die Nacht gearbeitet wurde . — Der Angeklagte behauptete .
dass das BerotclfältigungsSurcau seiner Mutter gebö " te und
er dieser nur ehrenamtlich und ohne joden Pfennig Entgelt geholfen
habe . Das Gericht hielt dies aoer auf Grund der Taijaioen für
eine Schiebung , ebenso der Staatsanwalt , der ein Jahr Ee -
fängnis und 3999 Mark Geldstrafe beantragte . Das Gericht hielt
die Tat des Angeklagten für außerordentlich ehrlos da dadurch
andere Bedürftige geschädigt und die Steuerzahler be¬
nachteiligt würden . Der Angetlaare wurde zu l0 Monaleu Ge -
fängnis 3 Jahren Ehrverlust und 3999 Mark Geldstrafe evtl .
noch 399 Tage Gefängnis verurteilt .

Oie OurchstechereieN beim Ämsahsteueramt
Die ungetreuen Beamten , über deren Entlarvung wir be¬

richteten . sind die Stadtfekretüre Hannemann , Ehmke und
Krüger , die all « drei beim Umsatzsteueramt im Lehrervereins -
Haus beschäftigt waren . Die weiteren auf Anordnung des
Landesfinanzarntes . der vo- gesetzten Bebörd « des Uiniatzzteuer -
amtes . eingeleiteten Ermittelungen der Kriminalpolizei haben tu
geben , dag die drei Beamietr bei einen V? rs « b ! una - n plan -
mäßig . Hand in Hand gearbeitet haben . Wenn einer
von ihnen ein Gosämsi gefunoen hatte , das auf ihre Vorschlüge
einging , so wurde die Bearbeitung von allen drei zusammen vor -
genommen . Ueber den dadurch erzielten Gewinn waren ganz
genau Vereinbarungen getroffen worden . Der Beamte .
der den neuen „ Kunden " drachte , erhielt znnäckK . zwei Fünftel
vom Gewinn , der Rest wurde dann in drei gleiche Teil « geteilt .
Jbr « gemeirsamen Arsyrück ' e gingen , wie schon mitgeteilt , dahin ,
daß sie 25 Prozent der Steuersumme , die sie weniger heraus -
rechneten , von den Firmen beanspruchten . Wie es scheint , sind die
Beamten an einzelne Firmen mit der versteckten Drohung
herangetreten , daß . wenn sie auf ihre Vorschläge nicht eingehen .
sie veranlassen wurden , dass si noch weit hoher eingeschätzt wür -
den . Di « Untersuchung geht weiter , doch find die Akten bereits
der Staatsanwaltschaft überleben . Außerdem ist von
leiten des Landesfinanzamtes das Disziplinarverfahren gegen
oie ungetreuen Stadtjekretäre eingeleitet worden .

Verbot der Herstellung von Eervaig - Käse . Da durch die Her -
stellung von Gervais - Käse die ordnungsmäßize Milchversorgung in
einzelnen Bedarfsgebieten gefährdet wird , hat der Ctaatskom -
missar für Volksernährung die Herstellung »erboten .

Taschendiebe bei der Arbeit . Die Gilde ier Taschendieb «
ist wieder eifrig und mit großem Erfolge an der Arbeit . Täglich
bei dem zuständigen Dezernat einlaufende Anzeigen lassen er -
kennen , dass die Langfinger mit grossem Gschick tötig sind und
mit Kennerblick Opfer suaien und finden , de entweder eine gut -
gefüllte Brieftasche oder eine wertvolle Uhr bei sich tragen . Wie
sie arbeiten , zeiht der Diebstahl einer teuere Uhr , die ein Justiz -
rat einbüßte . Dieser hatte sich, als er mi; einem Straßenbahn -
wagen der Linie ? die Potsdamer Straße hinunterfuhr , auf die
hintere Plattform gestellt . Nach ihm stioen drei sehr gut
gekleidete Herren auf , die ebensak auf der Plattfonn
blieben und da den Raum beengten . Eiz - r dieser Herren stie�
nun den Justizrat scheinbar aus Versehe , ziemlich heftig
gegen die Brust . Daraufhin entschubigte er sich, und der
Justizrat dachte sich auch nichts Arges dahj . Erst als er ausge «
stiegen war . sah er , daß seine Uhlkett « heunterbaumelte . Einer
der drei „ Herren " hatte sie ihm bei dem s/dränae auf der Platt -
form von der Kette gelöst . Auf die Wperbeschaffung ist ein «
hohe Belohnung ausgesetzt . Zweckdienli . « Mitteilungen nimmt
Kriminalkommissar Dr . Riemann . Zii » her 84 des Berliner
Polizeipräsidiums , entgegen .

Volksbildungsamt Neukölln . Heut « aknd 7 ) 4 Uhr findet fa
der Aula des Realgymnasiums , Bodditzraß « . ein Arien - und
Liederabend statt . Mitwirkende : Frau Hcckmann - Bettendorf
und Kammersänger Benno Ziegler von fr Etaatsoper . Karte »
an der Abendkasse . !
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Lokalgewerkschaftliche Zahreschronik
Abwehr der kommunistischen Ecsahr — Lohnpolitische Erfolge —

Erweiterung der Rechte der Arbeiter .

Wenn wir in den folgenden knappen und groben Zügen die
Berliner lokalgewertschaftlichen Ereignisse des Zahres 1321 Revue
passieren lassen , so deshalb , um zunächst eine llebersicht zu ge -
Winnen , die uns zeigen soll , was wir in Verlin geleistet haben ,
welche Wege begangen und bisher zurückgelegt wurdem Erweist
« s sich, dast irgendwo taktische Fehler gemacht wurden , so dürfen
diese nur dazu dienen , sie zu erkennen und das nächste Mal zu
termeiden .

Die Berliner Ecwcrkschaflen sind nach Kriegsende besonders
stark in den politischen Strudel hincingerissen worden und die
politischen Folgeerscheinungen traten in den einzelnen Verbänden
nur zu deutlich in Erscheinung . Der kräftig einsehenden inneren
Revolutionierung der Sewerkschasten . jene Arbeit , die Vorzugs -
wei ' e von unseren Genossen geleistet wurde , folgte auf dem Fuhe
die kommunistische Welle , die drahte , all « Erfolge zu vernichten .
Nun galt es . alle Kraft darauf zu verwenden , die Geschlossenheit
und Kampskraft unserer Verbände zu erhalten . Das Zahr l320
stand vollständig im Zeichen der Frag -

Moskau oder Amsterdam ?
Die kommunistische JSeiahr wurde aber abgewehrt und gleich zu
Anfang des neuen Jahres , am 3. Januar , waren es unsere kämpf -
erprobten Berliner Holzarbeiter , vor denen Dr . Herg und
Ära Udler sprachen , die mit Zweidrittelmajorität die Moskauer
Bedingungen ablehnten und stch s ü r A m st e r d a m erklärten .
Um Jahresbeginn hatten wir auch eine gröfiere Eisenbahner -
bcwegung , die am Iii . Januar zu einer machtvollen De -
monstralion führte . Anschliessend daran bekam der Russlandsahrer
E c� u m a ch cj : bei den Schneidern seinen ersten Eselstritt ,
und am 23. Januar gaben die Ltcinarbeiter den Mockau -
jüngern eine Absage . Vielfache kleinere Streiks setzten ein .
Gegen Ende des Rionats und nachher traten mehrere kommu -
nsttischc Reichskonscrenzen zusammen , so dass am 3. März eine
Gencralversammlung der Betriebsräte der Frcigewerkschaflllchen
Betriebsrätezenlrale sich den Veschluss des Beirats der Gcwcrt -
fchaftlichen Reichsbetriebsrätezentrale zu eigen machte , wonach bei
Betriebsräte wählen nur i r c i g e w e r l j ch a f t l i ch c Listen auf -
zustellen feien .

Kleine Aknonen und Kämpse übergehend , wollen wir nur den
fß . März herausheben , an welchem Tage die erste konstituiilrende
Versammlung des Freigeaierlschastlicheir Zugendkartells in Berlin
statlsand . Ein « ausserordentliche Generalversammlung der M e -
tallarbcitcr am 30. März beschäftig ! - sich mit der Arbeits -
nachwcisfrag « und jagte sich von den Moskauer Thesen los . Um
diese Zeit herum versuchten die Berliner Gerichte den Ecwerk .
sckaftcn Knüppel zwischen die Bein « zu werfen . Gegen verschieden «
Funktionäre des Zentralverbandes der Angestellten wurden in
einer Streitfrage mit der Firma A. Wcrtheim richtiggehende ( Ein -
baltsbesehle nach amerikanischem Muster erlassen und gegen einen
Gewerkschoslssunktionär vom Bund der technischen Angestellten ein
Zeugniszwar . gsvcrsohrcn in die Wege geleitet , gegen das Be >
schwerde erhoben wu- de .

Der 11. April brachte die tarisliche Regelung der Lohn - und Ar -
beitsbedingungen in der Berliner Metallindustrie , wonach das
Rahmenabkommen angenommen wurde . Ein Aufruf der Ber -
liner Gewerklchastskommission und des Ortskartells der AfA am
IG April trat für eine Siedlungs - Wohnungspolitik
ein . die gleichzeitig die A r b « i t s l o P g k c i t herabmindern
sollte .

Jn den Monat April fiel der Abschluß des O r ga n i fa -
lionsvcrtrages zwischen A. D. E. B. und AfA , der
vm 12. dieses Monats erfolgte . Ein Ultimatum der
Gemeindearbciter wegen der 10 - Pfennig - Schwer -
arbciter - Zulage erging am 23. Mai an den Magistrat . Am
LO. Mai fand die Jahresgeneralversammlung der Berliner Ge -
werkschaftslommission statt , deren Tätigkeit wir seinerzeit ausfuhr -
lich besprachen . Anfangs Juni setzten Lohnkämpfe der Buch -
druck er ein . Mitte Juni streikien die städtischen Guts -
p r b e i t e r , und um diese Zeit spielt « sich auch der Kampf der

Bankangestellten gegen das allmächtige Finanzkapital ab .

Jn der Bekleidungsindustrie wurde um diese Zeit ein «

gewerkschaftliche Einheitsfront hergestellt . Der Montag des
20. Juni ist ein

schwarzer Tag in der Berliner Eewertschastsgefchicht «.

„ Schmachvolle Tage erlebt die Arbeiterbewegung " , so leiteten wir
unseren damaligen Aufsatz über die skandalösen Auftritt « der Kom -

munisten im Gewerkschaftshaus ein . in deren Verlauf es zu tat -

lichcn Ausschreitungen gegen unsere Genossen kam , die sicherlich noch
in aller Erinnerung sind . Wir schlössen damals mit folgendem
Satz unseren Kommentar : „ Feigheit , Erbärmlichkeit
und Gewissenlosigkeit , daraus besteht jetzt die

kommunistische Bewegung " .
I Am 13. August setzte der denkwürdige Streik der H o l z a r -

beiter ein , der am 11. Oktober sein Ende fand , und den wir auch
seinerzeit ausführlich würdigten . Anfangs September wurde der
Schiedsspruch in der �xrliner Metallindustrie gefällt und an -

genommen . Viele Verbände konnten um diese Zeit Kampserfolgc
buchen . Am 3. Oktob : r setzte der Streik im Gastwirts -
g e w e r b e ein , der erst am f . November beendigt wurde . Die

Gründung der Berliner Gewerkschaftsschule wurde in
der zweiten Woche des Ottobers vorgenommen . Jn der dritten

Woche des Oktobers tobte der Zeitungskampf . Der 12. No -
vcmber brachte die Stillegung der Gaswerke in Berlin , eine

Aktion , die als misslungcn betrachtet werden mutzte . Mitte
November gab es eine Krise in der Metallindustrie , in die die

Angestellten verwickelt waren . Am 30. November wurde der
Streik der Werksangestellten in den Berliner Elektrizitätswerken

Die Liste „ AfA - Bund "
mutz am 8. Januar 1S22 bei den Wahlen der Vertrauens -

männer der Angestelltenoersicherung von allen Angestellten
gewählt werden .
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beigelegt . Am 10. Dezember traten die Bauarbeiter in den
Streik , denen sich ein Streik der Portiers anschlotz . Der Hoch »
bahner streik fand am 17. Dezember sein Ende . Jn der

letzten Hälfte des Dezembers traten die Pastangestellten und Be -
amtcn in eine Bewegung ein . Die letzten Streiks des Jahres , die
wir in Berlin verzeichnen können , sind die der M ü h l e n -

arbeiter , Bauarbeiter und der nun auch in Berlin teil -
weise einsetzende Streik der Eisenbahner .

Bei der Kürze des Raumes konnten nur die bedeutenderen

Bewegungen berücksichtigt werden . Wenn wir das

Fazit des Jahres

ziehen , so ergibt sich folgendes : Die Gefahr der kommunistischen
Zellenbildung innerhalb der Berliner Gewerkschaftsbewegung ist
gebannt und nimmer wird sie wiederkehren . Dafür bürgen
die bitterbösen Erfahrungen , die alle Gewerkschafter gemacht
hatten , die glaubten , sich der taktisck ) en Wege der Kommunisten be -
dientn zu müssen . Der Absall von dieser Partei während des

Jahres wurde immer grösser und «in Hinauswurf von einzelnen
Gewerkschaftsführern und Funktionären aus der K. P . D. , die zum
Beispiel bei dem Uebcrsall auf das Gewerkschaflshaus nicht mit -
machen konnten , folgt dem anderen .

Jn der Frag « der Lohnpolitik gelang «s im vergangenen
Jahre , eine Angleichung der Löhne und eine V e r -
ringerung der Lohnspann « zwischen gelernten und un -
gelernten Arbeitern herbeizuführen und zwar für sehr grotz «
Gruppen der Arbeiterschaft , u. o. in der Metallindustrie . Jn fast
allen Branchen einzelner Jndustriezweige konnten durch Tarife
die Lohn - und Arbeitsbedingungen geregelt werden . Vielfach
wurden neu « Rechte , die über den Rahmen des Betriebsräte ?

gcfetzes hinausgehen , errungen . Den bedeutendsten Vor -

stotz machten hier die Holzarbeiter . Auch die Angestellten -
Verbände schritten kräftig aus und das Berliner Ortskartell
der „ A f A "

leistete in allen Fragen wertvolle Arbeit und ist
heute nicht mehr wegzudenken .

Das Jahr 1921 war ein rechtes Knmpfjahr , es brauste und

stürmte nur so von allen Seiten . Sollte das kommende Jahr
uns etwas gnädiger gesinnt sein ? Die Berliner Gewerkschaften .

ihre Funktionär « und ihre Mitglieder , werden auf dem Posten

sein , um allen Anforderungen zu genügen und weiter vorwärts -

zuschreiten zu
neuen Siegen .

Graphisches Gewerbe . Am Mittwoch , den 4. Januar , abends
5 Uhr . findet im „ Dresdener Garten " . Dresdener Stratze 43, eine

Bersammlung aller auf dem Boden der ll . S . P . D. stehenden
Kolleginnen und Kollegen statt . Tagesordnung : „ Der Zu -
sammenschlutz im graphischen Gewerbe " . Die
Wichtigkeit der Tagesordnung verweist unsere Parteigenossen «in -

dringlich aus ihre Pflicht . Es gilt im Sinne unserer Auffassung
Aufbauarbeit für das kommende Jahr zu leisten . Und bei

dieser Gelegenheit sei unseren Parteigenossen gesagt , datz es nicht

angeht , sich weiterhin in alle möglichen Funktionen zu kleiden und
die ungeheuer schwere Arbeit in den Gewerkschaften mitsamt der

Verantwortung auf die schwachen Schultern einzelner zu legen .
Agitiert in den Betrieben und sorgt für guten Verfammlungs -
besuch . Das neue Jahr mutz uns gerüstet finden . — Der graph .
Akt . - Ausfchutz .

Retn ' eSsräie !

. Die Gruppenvollverfammlung der Metallindustrie findet am

Dienstag , den lO. Januar 1922 , abends 0 Uhr , in der Reuen
Philharmcnie , Berlin SO . 16, Köpenicker Str . 98, statt .

Tagesordnung : 1. Berichterstattung vom Betriebsrätekongreh
des Metallarbeiterverbandcs . 2. Freie Aussprache . Alle auch
die der Angestellten und die anderen Organisationen angehören -
den Betriebsräte ber Metallindustrie sind verpflichtet , in dieser
Vorsammlung zu erscheinen . — Freigewerkschaftliche Betriebsräte -
zentrale .

Lohnbewegung im Verliner Einzelhandel
Die am Sonnabend , den 30. Dezember 1921 , stattgefundene

Verhandlung zwecks Erhöhung der Gehälter für die kaufinänni -
scheu Angestellten führte zu keinem Ergebnis . Die Arbeit -
geber lehnten jedes Zugeständnis für die ledigen Angestellten ab
und wollten nur den verheirateten Angestellten eine kleine soziale
Zulage für Dezember und Januar gewähren . Natürlich wurde
dieses Angebot von seiten der Arbeitnehmer glatt zurückgewiesen ,
nachdem die Handclshilfsarbeiter vorher oasseloe mit dem
gleichen Angebot getan hatten .

Die Verhandlungen wurden daraufhin vertagt auf den 7. Ja -
nuar 1922 , zu welchem Termin sich die Arbeitgeber weiter -
gehende Vollmachten holen wollen . Der Zentralverband
der Angc stellten liess sie nicht im Zweifel darüber , datz er
sich unter keinen Umständen auf irgendwelche Verschleppungen
einlassen würde . Sollten die Arbeitgeber am 7. Januar kerne
annehmbaren Zugeständnisse machen , so würden sie allein die
Konseqnenzen für etwa entstehende Konflikte zu tragen haben .

Der Einzelhandel hat in den verflossenen Monaten so glänzende
Geschäfte gemacht , datz er zahlungsfähig ist und die befcheidcnen
Forderungen der Angestellten erfüllen kann .

Holzarbeiter . Für alle in den Brauereien Grotz - Berlins be -
schflstigen Holzarbeiter findet am Dienstag , den 3. Januar 1922 ,
abends 6 Uhr . im Bureau . Rungcstr . 30 ( Arhcitslosensaal ) . eine
Versammlung statt . Tagesordnung : Lohnbewegungen und
Vcrbandstaktik . Das Erscheinen jedes Holzarbeiters ist unbe -
dingte Pflicht . — Die Ortsverwaltung .

Jugendbewegung
lZ-gi-liftilche ProI - t »- Icrj »g«nd. Zentral «. Mittwoch , drn 1. Zanunr , Funk -*. r,„: . .eti: is. av w ewrr. ;?„* f.�i�w�� . c. - ��� ��

gab « der Zeitungen . — Sonntag den 15. Januar , zum Eedenken der ermordeten
Kampier Karl Ltcdlnechl und Rosa Lnrcmburg sindet eine Kranzniederlegung
statt Trefspunkt aller Truppen vormiitagz lg Uhr am Bahnhos ssranlsurter
Allee. — Sonntag , den 8. Januar , nachm. 5 Uhr, IN der Arbeiter - Bildungsschul «
petterer . Abend .

Sitzungen der Agttationobezlrke .
Westen . Dienotag , den 3. Januar , abends U8 Uhr. bei Wiemers , Bülowstr . 58.

Truppen Cchönebera . Steglitz , Lankwitz . Moabit . Charlottcnburg , NZilmersdort .
Süden . — Osten. Sonnerstag . den 5. Januar , abends ' ist Uhr. gemeinsame Mit .
gliedernersammlung der Truppen Osten, Lichtenberg . Stralau . Bohnsders . Lokal
wird nach bekanntgegeben . — Süden . Sonnabend , den 7. Januar , abends ras Uhr,
Jugendheim , Baumichulenweg , Ernststr . l «. Truppen Neukälln - Britz . Teiäcelhol ,
Mariendors . Baumichulenwea . Adlershos , Johannisthal , Oberschöneweide . — Nord -
osten. Dienstag , den 10. Januar , abends Zrtz Uhr, Christburger Str . U, Kon-
serenzzimmcr . Truppen Nordosten . Prenzleuer Berg . Rosenlbaler Borstadt , Zen-
trum . Wcihenlee , Niederschönhausen . Pankow , Röntgenthal . Vcrnani Roeden .
Donnerstag , den l?. Januar , abends Zstst Uhr. bei Lohmann . kiussttenstr . 12.
Truppen Norden , Wedding , Tciundbrunncn . Neiniikendors - Olt und -West. I »
allen Bezirken wichtig « Tagesordnung . Erscheinen aller Funktionäre Pflicht . —

Truppenperanstaltungen
Westen . Memers . Bülowstr . 58. Montag Werbeabend . Freitag Borträg « der

Jugendgenossen Bartschie », Franke , Thiede . Werk, Will «. — Wilmerodors . Di- ns -
tag . den 3. Januar . Nest. Schäfer Auausta - , Eike Detmolder Stratze . Wichljg «
Tagesordnung . — Schönoberg . . niedrichs , Wartburgftr . 8. Montag Mitglieder -

tag käui aus . wcniwoai Gruppenabend . Donnerstag— Charlettenburg . Bt-niarckstr . 49, 1 St . Dienstag Zahlabend . Freitag Bor -
trag des Ten. W. Zachmann . — Moabit . Friiger , Pntlitzstr 10. Dienstag fällt
aus . Freitag Bortrag . Schulrefarm . — Rosentlialer Barstodi . Montag , abend »
Ziä Uhr, bei Katz, An der Tpandauer Brücke 15, Arbeitsgemeinschaft . Nuppiner
Stratze 48i Dienstag lallt aus . Freitag Mitglledernerlammlung . — Bren , lauer
«erg . Schultheitz , Ech- r - nbergstr . 2. Kinderhort . Dienstag Spielabend . Freitag
Milgliederperfammluna . — Ziordost «». Thrislburger Str . 14. Schule . Mittwoch
Ucbungsabend zur Jahreswendfcier . Mitwirkende bestimmt erscheinen . Truppen -
nbend fällt aus . Freitag Mitgliederoerlammlung . Sonntag , den 8. Janunr ,
Nahreswendfeier in der Aula der Ob- rrealschul - , Pastcurstr . 44-48. Beginn 8 Uhr.
Tltcrn und Zugendliche anderer Truppen sind herzlichst eingeladen . — Zentrum .
An der Stralauer Brücke 8. Dienstag Teneralnersummluna . Freltag Unter »
Haltungsabend . — Rönt genthak . Bohle , . Siemensstratze . Donnerstag Unter -
ballungsabend . — «eintckendors - Oft . Jug- iidhalle Seebad . Sonntag Freier Abend .
Mittwach Tinsührungsabend . Sonnabend Bunter Abend . Sonntag , den 8. Jane ,
Oiruppenbeluch .

Jnvcnlu r - Äusvcrfeaiif
Wir bringen in fast allen Abteilungen zurilckgesetzte und durch Deko¬

ration gelittene Waren sowie besondere Gelegenheitsposten zu

außerordentlSch biEligen Preisen -
Sport - Flanell heu . strn « . . 15 °

Mohair - Alpaka Me. er 395 ° Etamine « « o « m dr - i . . . . . . . . . .Meter 39 °

KräuselstofF mÄ8! " . " ! ??: Meter 1850 Cheviot . . . . .« - - er 78 ° ° Herrensocken er . umeiiert

. . . . . . . .

795

Velour - Barchent m« , % Meier 195 ° Knaben - Cheviot 735 " �' . ' �� 95 ° ° Damenstrümpfe i «, *. « hw . « . 895

Perkal mr Musen oder Oberhemden Meter 1 9 ° Scheihen - Gartlinen . . . Meter '
85 Hemdhosen fGr Damen weis «, cerippt 39

Popeline ckop�M ' �. Meter 2950 Etamine e, 7° « m drei . . . . . . . . . . . .Meter 1 685 Korsett Drell mit Uneuetten

. . . . . . . . . . . . . .

36 °

Kostum - Stoffe dunUe' Musf. Meter 36 ° Tu 1 l ' Gar d 1 nen volle IZreite . Meter 17� ° Kosturnrock schwerer Bnckslcitutoff . . 49 ° °

Benutzen Sie

Einkauf

die VormiitagSS | un( jen

:

r. Gr. Frankfurter Str. Bmooeostr . KottkaserDamin WüinersiiorierStr .

Beachten Sie

unsere

Schaufenster
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Berliner Bühnen - Spielplan
Vom 1. Zannar bis S. Zanuar

Wechselnder Spielplan
voltsbLhne : 1. , S. , 7. , 8 Der fahrende Schüler bannt den Teufel . Der gc-

stiefelte Jlater . 1, 4 . 9. KZniq Lear . 5. Masse Mensch. 6. Kapitän Brah -
»ounflä Bekehrung . — Sie, «, Volldth . : 3. z>Igcndsreunde . 7. , 8. Die Wildente .
Dan l Die Gezierten . Der zerbrochene Krug — Staatl . Schaufplelhano : t. , 4. ,
t Lumpazivagabund »- . 3. Leone « und Lo- i . Der Diener zweier Herren . 8. ,
B Peer Gynt. 8. Fresko 7. Othello . — Staatsopee : l. Palestrina . Z.
Mann Lisa . 3. Margarethe . 4 Figaros Hochzeit. S. Pioleta . 8. Bogel . 7.
Wohsmc . 8. Fliegender Holländer . 9. Othello . — Seutlche » Ih . t D, 3. . 7. Prinz
Pouls Ferdin nd. Sonst Traumsplel . — Kontweespicle : 8. , S. , 9. Pnotol . Sonn
Hiihncr ' ios . — Lesslng - Th. . 2. . 5. Wenn wir Toten erwachen . Sonst Rote Robe.
— Deutsches Kiinstlcr -Th. t 1. , 2 Der heilige Ambrosius . 3. , 4. . 9. Kirschgarten .
8. Hcrbstgeigen . 8 , 7. Nechtasnl . 8. Brüder Karamesow . — Th. i » dee Köatg »
Pötzer Ltrasje : l. Drei Schwestern . 2. . 3. Manon Lescaut Ab 4. Die Fahrt
ns Blaue . — Komäoieahaus : 1. . 2. , 3. Di - Fahrt ins Blaue . Ab 4. Karusscl .

- - Trionon - Th. t l. bis 3. Kümmere dich um Amelie . Ab 4. Elga . — Deutsches
Opernhaus : 1. Lohcngrin . 2. Oberon . 3. Margarethe . 4. Wassenschmicd . 5.
Fledermaus . 6. Tannhäuser . 7. Boheme . 8. Der fliegende Holländer . 9. Don
Juan . — Kleines Schauspielhaus : 1. Kiki 2. bis 5. Reigen . 6. bis 9. Die
Mütter . — Jüdisches Künstler - Th. : 2. , 4. , 6. Zankel , der Schmied , l. , ö. Dhbuk
Z. , 7. . 8. Der Dorfjunge . — Schill er - TH. : 1 , 3. , 5. . 8. Ein Wintermärchen . 2
Der R�ub der Sadincrinncn . 4. , 8. , 8. Im weissen Rössl. — 2chloss »»rk - IH. Steg -
lit > lKlcincs Hausj : l. , 2. , 4 . 5. Extemporale . 3 Medca . 8. . 9. Scheiterhaufen
Varia . 8. Das Konzert . — Ihalia - Th. : Bis 2. Schäm' dich, Lotte . Ab 3. Die
Herren von und zu. — Ih . des Oltens : Verlorenes Glück. — Teeptower Stern »
uia - te : l. . 3. , 8. Kamof mit dem Berge . 4. , 7. Wunder d. Schneeschuh. 8. Be-
webnbo. ikeit der Welte » — Urania : 1. , 4. , 8. Kampf mit dem Berge . 2. , S. , 7.
Wunder d Schneeschuh . 3. Zndie ». 8. Aegypten .

Täglich
Grefte » Schanspielha�v : CtpHcus in der Unterwelt . — Berliner Th. : PrinzeMn

tlala . — Th. des Westens : Die Braut des LucuNus . — Wallner - Th. : Die
Spitjenkönt - iin . — 5roiniiche Oper : Der Herr der Welt . — Neues Operettenth . :
Die Königin der Nacht. — Neues Th. am Zoo: Annette . — Lustspielhaus : Der
Werwels . — Ncsidenz - Th. : Das weite Land. — Trianon - Th. : Kümmere dich um
Amelie . — Tribüne : Die fremde Frau . — Th. am Korfürstendamm : Der Schwan .
— LN «- npol : Die �tr' - ft --n!än' ' etin . — Th. am Nolle - dorfplaü : Die Ehe im Kreise .

Kleines Th. : Die Liebe wacht. — Zentral - Th. : Detettivmädel . — Neues
tpere�enlMus - Schal,eberl <: Einmal kommt die Stunde . — Friedrich - Wilhelmstädt .
Th. : Frauenräuber . — Intime » Th. : Die grohe Stadt . Der Schleier . —
« olies Ccp�ice: Die unmoralische Wohnunz . — Walhalla - Th. : Iunq muh
M7N sein -- Casino Th. : Der Wea zum Gluck. — ?lpollo - TH. : Frau Luna . —
Scala Th. : Intern . Variete . — Winterqartcn : Neues Programm . — Ndmirals -
Palast : 4. Note Schuhe. Sonst : Futurist . Carneval . — Alhambra : Alw. Neuft.
Paa ! Jülich . — Zirkus Busch: Schlange d. Durgha .

Vor - und Nachmittags
B- llsbiibn «: 1. , 8. Der Dauer als Millionär . 4. , 7. Die Gänsemagd . —

Iieues Bollstl, . : l. , 8. Die Gezierten . Der zerbrochene Krug. — Siaatl . Schau -
sp ' clhaus : 8. Di- Iaurnalisten . — Tb. iu dee «SniggeäNer Strasse : l , 8. Erb .
o. isr . — Kombdienhaus : l. Die Sache mit Lola . 8. Heinrich Heine . — Bee»
Isv. ir Th. : 1 , 8. Der letzte Walzer . — Deutsches Opeenbaus : l. . 8. Der Wnsfen »
lchmied. 8. , om. . Symphonlekonzert . — Kleines Schaufpielhaus : 1. , 8. Kinder -
If . odie. — Lchlller - Tb. : 1. , 8. Don Carlos . 7. Wilhelm T-ll . — Schlossporl -
Dh. Steglitz lGrisses Haus ) : l. . 2. , 4. 8. Der gestiefelt « Kater . — Th. de,

Osten »: 4. Hänfel »nd Gretel . 7. Rotkäppchen . — Dentfche » th . : t . Was rtt
wollt . 8. Frühlings Erwachen . — Kammerfpiele : 1. Frühlings Erwachen . 8
Ostern . — Grosses Schauipielhans : l. , 8. Dantonz Tod. 4. , 7. Prinzeffin Husche-
wind. — Resid «nz- Tb. : I. , 8. Casanovas Sohn . — Teianan - ld . : !. , 8. Mein
Freund Teddy. — Kleine « Th. : t. , 8. Der Dieb. — Die Telbün «: 8. Toten -
tanz — Th. am KnefLestendamm : 8. Bunburn . Reue » Th. am Fao : 8. Metaa -
neite . — Laftspielhaus : 8. Rachtasyl . - Zntimes Th. : 1. , 8. Drei Einakter .
— Th. »es Westens : 1. , 8. Der ersten Liebe goldne Fett . 4. , 7. Hänsel und
Grete ? — Woll«e»- lh . : l . , 8. Nixchen. — Fentea >- Ih . : 4. Der Meinoidbauer
— Walhalla - Th. : 8. Firlefanz , der Puppendoktor . — Kasino - Ih . : 4. , 8. Mar¬
tin » lbenteuer .

fortciocrouflolfungcn
Bezirksverbaird Berlin - Brandenburg

Parteitage - delegierte . Montag , abends 7 Uhr . Sitzung
in der Arbeiter - Bildungsschule , Breite Str . 8- g.

7" ie nächste Zentralvorstandsijtzung findet am Mitt -
woch , den i . Zanuar , abends 7 Uhr . in der Arbeiter - Bildungsichule
statt . Die Eefchäftsleitnng .

Preffekommiffion
Mittwoch , den -l. Zanuar , abends 6J-» Uhr . Sitzung , Breite

Sttage 8- g, Redaktion . Eeschüftsführender Ausschutz pünktlich
S Uhr .

Z. Be?waltunßsbezi ?k. 4. Distrikt . Bei der Bücherverlosunq zur Weibnacht ?-
feier stnd die Gewinne auf die Los- Nr. 50. lCfl. 112, 12R. IN. 254, SCä, 553,
401. 457 , 460 . 463 , 466, 467 , 472 , 481. 485 . 488 . 489. 492, 403, 499. 506 , 555.
557, 560. 566, 569, 571, 577, 578, 580, 581, 590 nicht abgeholt worden . Gegen Bor?-
legung des Loses sind die Gewinne beim Genossen Döring , Steinmetzstr . 23. in
Empfang zu nehmen .

Tegel . Anmeldungen zur Zugendweihe nehmen entgegen : Franz Krumnow ,
Aug. - Müller - Str . 6, und Karl Ericke, Trunow - Straße ( „Freiheit " - Speditlon ) .

Montag . 2. Zanuar
16. Verwaltungsbezirk (Cöpenick, Friedrichshagen . Rahnsdorf . Bohnsdorf und

Grünau ) . Abends 6 Uhr Sitzung der Bczirksverördneten , Stadträte . Kommunalen
Kommission und Eeschäftsleilung im Cöpenicker Rethaus . Zimmer 24, 2 Tr.
«- �. JP/��gsbezirk Wedding . Abends 7 Uhr Fraktionssitzung im Ledigenheim .
" �5 Stadt - und Bezirksverordneten muffen teilnehmen .

Schdneberg - F, Adenau . Abends 7 Uhr wichtige Fraktionssitzung mit der Kommu-
nalen Kommission im neuen Rathaus , Zimmer 143. Die erweiterte Geschäfts -
le,tung nimmt an der Sitzung teil .

Charlotten bürg. Abends 7 Uhr Sitzung der alten und neuen Bezirksverordneten -
fraktlcm mit sämtlichen Bllrgerdeyutierten und Obleuten des Elternbeirats und
der Kommunalen Kommission im Rathaus . Sitzungszimmer 1.

Zehlendorf . Abends 7Vi Uhr Mitgliederversammlung . Beerenstr . 17.

Dienstag . 3. Zanuar
1. verwaltongsSezirk ( Berlin - Miltes Abends 5� Uhr Fraktionssitzung im Be-

zirksamt . An der Stralauer Brücke. Die kommunalen Obleute sind dazu eingeladen .
Z. Distrikt . Abends 8 Uhr Frauenlese abend bei Rodrigo . Borsigsir . 24.
8. und 9. Distrikt . Elternbeiräte . Eenoffcn und Zltitglieder der Freien Schul -

gemeinde , welche sich an der Agitation für die weltliche Schule beteiligen wollen .
treffen sich abends 7 Uhr im Konferenzzimmer der Schule Lütticher Str . 48-49,
Hof parterre

16. Distrikt und Stralau . Abends 7 Uhr engere Borstandssitzung bei Müke,
Warschauer Str . 17.

Mittwoch . 4. Iannae

ReukäNn- Brfss . Abends 7 Uhr sissunp der Lildungskommilston im ZdeaNastno .

Weichselitr . 8, _ _
Donnerstag . 5. Zontwt

9. verw - ljunnsbezfrk fWilmersdorf . Schmaigendorl , Grunewalds Abends pünkt .

lich 7! » Uhr Funktionärnssunp bei Kulla� Lauenburyer »lr , —

Vereinslalender
Kitten , «nd Kolfermachee . Di« Branchen - B- itrau - nsmännprverfammlung find�

«ich, am Mittwoch den 4. Zanuar , sondern am Donnerstap , den o. Zanuar , im

Lokal Lanqe' ir . 9 statt .
Sonntag , 1 Zannar

Z- ntrol - . ' b. n» »er Fl- i,cher . Rachm /ü ? Uhr in de, St - rnw ° r4e Trepton »

wissenschaftliche Zilmvorführunp . Billetts ssnd am Einpanjt Zu haben ,

Dienstag . S. Zanuar

Zentralverbond der «»«. stellten . Bau . Ab- Nds 7� Uhr Funktion -
luna . Oit - bnreau . «elle - Alliance - Ttr . 7-19. - �»zelhand . l . Abends 7h . Ihr «ach »

oruppenversammlun «, Lebrer - Bereins - Haus. RlewoderM . «i - at . „
Dnnd der Krieasverlessten . Wlt . en und Wo. , - » de. Ifchech - Nawa« che. Rep ».

blik. O' tsarvppe Gross. Bi' lin . Abends 7l,a Uhr Monalsverlammlung IM Dresdener

Geielllchrltshaus . Dresdener Str . 118. c; *,,in „ra
Enr » der K- tezsopfer . R. 8. Abends 7 Uhr G- n- ralverlammlunz . >. qnl - uia .

Lesänq - Gymnaüum, Pankltr . 18.

Mittwoch . <- Zanuar

Zentrcl - eri - nd der «»«est - llte ». Krankenk- II - nonaeltellt «. Nachm. 4 Uhr Mit «

ali ' edero - rsammlnnq. Gew- rkschalt - haus , knqeluser 2t - 2a <n. y. i, - ,oi . n,
M- delltifchl - e dee P- lratbet ' iebe . Nachm. b Uhr Perjammlunz >m Arbe. tsl - Ien .

räum . Runaestr . 38. Taqesordnung : Lohnabkon�ne ».

Geschästlickes
«usocrkank bei «- er Sohn . Kl- iderwerke . alleinl «« Berkaulsöslle in Verlin .

Ebai- ssee tr 29- 3« Die Znventuraufnahme erttreckie sich auf unacdLur « Bc. spnde
fertiaer Herren - und Knabenbekleidun «. Trikotaqen . Schals . Jumpers . Reife , pno
Schlafdecken . Oberhemden . Krawatten . Hüte und vieler anderer Sachen , die z. nM
Zwecke der Räumung im Preise herabgesetzt sind.

Berantwertlich für Politik und Feuilleton : Leo Lieblchlltz , Berlin - Friedenau :
für Kommunalpolitik . Lokales und Gewerkschaiilichrs : B. « u b - « i . «erlin :
für den �nleratenteil und geichäftliche Mitteilungen : Ludwig K o m e r i u e r .
Berlin � Verlagsgenossenschaft „Freiheit ", e. G. m b H. Berlin — Druck der

Berliner Druckerei G. m. b . H. Berlin C. 2. Breit « Strasse 8-9.

z
ähne 5 u . 8 Rlk . mit Frledenskaulscfiuk

5 Satire sctiriftlldie Sarantie . Zahnziehen mit Betäubung
bei Bestellung tum Sebis�en gratis . Kronen v. 30 Mk. an .

Spez . : Zähne ohne Säumen . Keine f . - umisDreise

Zahn - Praxis Hatvani « oanziger siraite i .

Ausverkauf der Inventur -

Bestände Baer Sohn
Alleinige Verkaufsstelle : Cll3USS € @Stll3ß @ 29/30

�lur kurze Zeit !

, , , . _ ,n haltbaren Q«» litSten,un ? ewöhnUch billig .
ÜlSter Serie II früher bis 480 jetzt 260 M. , Sene I früher
bis 300 jetzt

. . . . . .. . . . . . . . . . . .

M'

Raglans , Schlüpfer und Ulster Verarbeitung .
Serie IV früher bis 900 jetzt 700 M. , Serie ffl Irühor bis 800

etzt ■ .

. . . . . . . . . .

*

. . . . . . . . . .

JD 1 in den neuest , u. schänst .
Schlüpfer und Kaglans Varbenstellungen u. best .

Qualitäten . Serie VM früher 1700 M. . Serie VII

früher 1500 jetit M. 1100 , Sene VI
Serie V trüber tlOO Jetzt

150 ®°

590 ® °

f nruefisoenuii�t ; »! v».
jetzt 1200 M. r Serie VII
friUier 1300 jetzt M. 1000

m. 800 ® °

„ , . . aus marengo Chevtot u. schwarzen u. melierten
ra ' etot « Eskimos nsch den neuesten Modellen , auch an -

schlieBend gearbeitet , Serie W fHih « ! � jetzt
00 M- ,

Serie III früher l . ' OOjetzt 000 M
I tn' ihä»r 900 rftrt

Serie n früher 1IM jetzt
�40 M. . Serie I früher 900 jetzt

, , . aus haltbaren aollden Stoffen , Serie N
Herren - Anzüge iriiher bis tso jetzt 37 » M. , Sone I

früher bis 300 jetzt . . . . . . . . M.

_ _ a — ®us modernen , teils wollenen Stoffen ,
Herren - Anzüge in eigenen Werkstätten verarbeitet ,
Serie iV früher 900 jetzt 600 M. , Serie III früher 6ö0 jetzt M.

• • a n — ganz besonders preiswert , aus Woll -
Herren - AnZUge Cheviot , beste Verabeitung , Serie V
früher 1200 jetzt
Außerdem verschiedene Anzüge In hSheren Preislagen , die

entsprechend herabgesetzt sind ,

� . » mit Breeches - Hose , außergewöhnlich
Sport - Anzüge preiswert , früher 700 jetzt nur . . . M.

Außerdem diverse Sport - Anzüge , aus Loden und Manchster ,
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

, , . .. bestehend aus Joppe und Hose ,
Jung ings - Anzüge in den Größen 40 —43, jetzt nurM .

_ „ , , - , . - , aus besseren Stoffen , dreteefffg ,
Junglings - Anzuge kleinste Größe für 14 - lß Jahre ,
Serie IU, bl�r , früher 600 jetzt 370 M. , Serie II früh « 480
jetzt 350 M. . Serie I früher 400 jetrt

. . . . . . . . . . . .. .

»». | • a •• __ aus prima Stoffen , in bester Ver -
Junglings - Anzug� erbeitung , Serie vn , blau Cheviot ,

900 jetzt 700 M. , Serie VI früher 860 jetzt 625 M. f
V früher 725 jetzt 500 M. , Serie IV, dunkel Kammgarn ,

r «00 ivtrt . . .

. . . . . . . .

.

. . . . . . .

M-

früher 900

früher 600 jetzt
i a kleinste Gr5ße , f. • jahrige Knaben

Dursenen - Anzuge passend , Serie III, ganz auf Cloth
f. z-. k«, V7S »». in M n hlmt . früher S50

jl >« i v. passend , sene in, ganz bui v,juui
gearbeitet , früher 375 jetzt 240 M,, Serie H, blau , früher S50
jetzt 230 M. , Serie I früher 300 jetzt

. . . . . .. . . . . .

M.

D . .. _ _L A In Jackett - und Sportform , sehr
tSUrSCnen - AnZUge gute Qualitäten , kl. Große , SerieVJ
früher 600 jetzt 450 M. , Serie V früher 500 jetzt 350 M. r Serie IV
früher 420 jetzt . . . .. . . . . . . . . .. . . . . M.

y � Ä L lOr S- bis 8jährige , In vornehmen
Jt . nikDCn - / \ nZUg0 Fassons und Farberstellungen ,
kl. Größe , Serie IV früher 260 jetzt 190 M. , Serie III früher 190
jetzt 130 M. , Serie II früher 150 jetzt 100 M. , Serie I früher
110 jetzt . . . . .

. . . . . . . .

. M.

Knaben - Anzüge �s� ' quÄÄ " �� ?
475 jetzt 550 M. , Serie V früher 350 jetzt . . » . �1.

690 ® °

ISO ®®

450 ® ®

900 ° ®

475 ® ®

40 ®®

280 ® ®

425 ®®

190 ° ®

300 ™

78 ®®

260 ® °

200 ® ®

180 ®®

Knaben - und Burschen - Ulster
kl. Größe , Serie IV früher 500 jetzt 375 M„ Serie III früher 450
jetzt 300 M. , Serie II früher 375 jetzt 250 M. , kleinste Größe ,
Serie I früher 300 jetzt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

Knaben - und Burschen - Pyjacks
kl. Größe , Serie III früher bis 600 jetzt 350 M. , Sene II früher
300 jetzt 218 Serie I früher 245 jetzt

. . . . . . . . . .

M.

Herren - Winterjoppen
früher 476 jetzt 350 M. , Serie II, Sport , früher 350 jetzt 225 M. , * TEfArt
Serie I früher bis 300 jetzt . .

. . . . . . . . . . . . . . .

. . 1 / D

Herren - Winterjoppen ,7C00425 M. , Serie IV früher 600 jetzt . . . . M. *5 • 5

D fOr Herren , aus impragnlertemStrich -oozener iviantei iodenr Serie m früher bis «oo jetzt
425 M. , Serie II früher bis 500 jetzt 360 M. , Serie I früher bis o/ \ d \ no
460 Jetzt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 300 ° °

Rrsv�n�t * kür Damen , aus gutem Strirhloden ,Dozener mantei Serie „ trüher 535 jetzt 375 m. ,
Serie I früher 450 jetzt

. . . . . . .

. . . .

. . . . . . . .

M.

Bozener Jünglings - Mäntel S3�ewfiÄ
Größe , für 15 jährige , früher 200 jetzt

. . . . . . . . . . .

M.

Gummimäntel für Herren r�nls�eFiiMw
bis 1000 fetzt 800 ÄL, Serie II früher 700 jetzt 550 M. , Serie I
früher bis 575 jetzt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

325 ® ®

125 ®®

400 ® ®

Gummimäntel für Damen Äauf ? ' 1�« 6 4 » 9Qnoo
jetzt

. . . . . . . . .

-

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

Cutaways und Westen 550 ®°

Jacketts und Westen 275 ® ®

aus festem melierten Stoff , Ersatz für
Militärhosen , Serie I früher 80 jetzt M.

U* w- r # * rft . l4rte * n av,s gestreiftem Buckskin und Satin .
YJ * . ? _ _ Serie IV früher 175 jetzt M. 120 , Serie JH

65 ®°

74 ° ®

200 ® ®

140 ° °

früher 120 jetzt M. 90, Serie II früher 95 jetzt . . . . . . M.

TI aus guten Kammgarnstoffen . Serie VII
rlerrcn - nosen früher 350 jetzt M. 250 , Serie VI früher
31. 0 jetzt M. 225 , Serie V früher �75jetzt

. . . . . . . . . .

M.

II _ _ __ llÄj . Ä� aus schwarz . Stoffen , prfmaTuchkamm -
nerren - nosen garn früher 285 jetzt Mk. 225 , Trikotin ,
früher 226 Jetzt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

Militär - Hosen jSS, ' " T. ' �V. mS 138 ®°

Drell - Hosen teldgrau . Reinleinen • > • , • . • • • • M 60

Einzelne Stoffwesten aUBerge «röhniic ) . bniig . m. 16 ®®

Ein großer Posten Resterwesten bis co 50"; , unter dem gewöhnlichen Preis

Pelzjoppen und Fahrpelze ■"®B. r °e�8. hn,,c�M. »00 , Serie H M. «00 . Serie 1 . . . . .P. f " ™«! 350 ° ®

Sportpelze PaUfUttemno�Ti�T �berstotten und guter
jetxt M. 7200 , fröhe ? i� St « l5 4� , ?5ln - fpiher 9000
H- « 00 . trüher iS » Jet . ™. _ . . � f »« Mrt 2700 ®®

Gehpelze ?n�rprimf1rr�enhle�Tf "n?' Se,l,lt,,ninfutter
iriiher 8000 Jtlt M. t - OOO, früher 7000 Ausführung , 4Z00 ®®
Phantasie - Westen MhtI2jri <1�!,ke' ' friI,,er ' « jetzt
früher 88 jetzt . . . . . . . .. . . . ..riihcr nu

gO ®«

hlaschinisten - Anzüge P' Mrstotr ts , aus enoogutem Baumwollstoff von M. oUan
Unterwesten � K' Pok ««tert , mit und ohne Aermel 1 croo

. . . . . . . . . . . . . . .. . to , 4S, 05 " °

Flieger - Anzüge Manchester u. engl . Leder
strengen Frost von . . . . .« werem Futter . Schutz gegen -2 04 ) 00

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . • JO " an

Ueberziehjäckchen für Dornen , reine Wolle . . M. 89 ° °

Damen - Hemden mit langen Aermeln , feines Gewebe M. 20 ®°

Herren - Hemden festes gutes

. . . . . . . . . . .

. . . . .. 19 00

Herren - Hemden vigog� � Größen . . . . .m. 40 ° ®

Herren - Unterhosen festes Trikotgewebe . m. 19 _ _, 12 ° ®

Herren - Unterhosen Vigogne , in . Nen Größen . . « . 30 ®°

Oberhemden gk, «. weiß . ml. F. , . . nbrust . . . . . HL 119 ° ®

Oberhemden JJJjJ �em Perkal , in modernen Dessins 1 OCOO
�• ppmanschetten und Kragen . . M.

Schals Rr He,Ten m><1 Damen , reine Volle . K. - Seide aoo »

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . «5, 54,

Herren - Socken gute Qualität . . m. 10 —, s . so , «. so , 4 00

Kinder - Trikots graues festes Gewebe , Größe 70 . . M. 13 ° ®

Barchentdecken !?S �c�aWeckcn und Laken verwend «
schwer . . . . . .

' � lS0 cm groß ,
1020-1040�

Peisedecken Volle , In dunkler guter Qualität , I7S x 200, M. 225 ® °

Hochelegante Reisededcen reineWolie , mit groß - eert ( >0karierter Ruckseite , früher 750 jetzt M 550

Damen - Schlupfhosen getcbeauem s. , <' rken TrikM' 56 ®°
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